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Berlin, den 2. Jul. Se. Maj. der König haben Allergnadigſt 
gerubt: dem erdentlichen Proſeſſor der Chirurgie und Direktor der 
chirurgiſchen Klinik an der Univerſität in Halle, Dr. Blaſius, den 
Charakter als Gebeimer Medizinalrath zu verleihen; den bisherigen 
Privatdocenten an der hieſigen Univerſität und Lehrer am Franzöſi⸗ 
ſchen Gymnaſium bierſelbſt, Prof. Dr. Joachimsthal, zum ordent— 
lichen Profeſſor det Mathematik in der philoſophiſchen Fakultät der 
Univerſität in Halle zu ernennen; die Wahl des bisherigen Profeſſors 
an der Saldernſchen Realſchule zu Brandenburg, Dr. Hornig, als 
Direktor der höͤhern Bürgerfchnle zu Treptow a. N. zu beſtatigen; den 

aufmaun J ohann Wilhelm Otto zu Danzig zum Kommerz. und 

dmiralitäts Rathe und kaufmänniſchen Mitzliade des derkigen Kom⸗ 
merz und Admiralitäts⸗Kollegiums; jo wie die Kreisrichter Jüttuer 
in Pleß, Landek in Koſel, Gorke in Falkenberg, Mich alk in 
Bauerwitz (Kreisgerichts⸗Vezirk Ledbſchütz), Plate in Ratibor und 
Berger zu Neuſtadt in Oberſchleſien zu Kreisgerichts Räthen, die 
Rechts Anwalte und Notare Hirſchberg zu Neuſtadt in Oberſchle⸗ 
ſieu und Walter zu Beutben in Oberſchleſſen zu Juſtizräthen, ſo 
wie den Kreisgerichts⸗Sekretair Bernard in Ratibor zum Kanzlei⸗ 
rath zu ernennen, 
Schlidberg, Ne 


Bromberg verfegt worden. 


Der Kreiswundarzt Laüner zu 
Poſen, iſt in gleicher Eigenſchaft nach 


Hoheit die Prinzeſſin Karl, ſo wie Höchſide⸗ 
Loniſe Königl. Hoheit, ſind geſtern 


iſt. 2 
Georg von Preußen, iſt 


Ihre Königl. Hoheit di 
ren Tochter, die Prinzeſſin 
von hier nach den Rheingegenden abgere 

Se. Königliche Hoheit der Prinz 
* a Ercellenz der Großherzoglich Mecklenburg— 


An ommen: Se. e N N ö 
3 Staatsminiſter Graf v. Bülow, von Schwerin. 


Abgereiſt: Der Fürſt Adam Czartoryski, nach Swine— 
münde. N > ; 

Der Gebſchenk in Alt⸗Vorpommern, Kammerherr v. Heyden 
Linden, nach Neu-⸗Streliz. 


—— —— 


Telegraphiſche Korreſpvondenz des Berl. Büreaus. 


Wien, den 30. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Konſtantinopel vom 20. beabſichtigt die Pforte eine Geſandtſchaft nach 
Petersburg abzuſenden. Die Nüftungen dauerten daſelbſt fort; nach⸗ 
dem die Antwort auf das Ultimatiſſimum gegeben war, wurde alles 
Ruſſiſche Staatseigenthum eingeſchifft. 

Wien, den J. Juli, Mittag. Feldzeugmeiſter Graf Oinlay bes 
giebt ſich in außerordentlicher Sendung zur Vermittelung des Tür 
kiſch⸗Ruſſiſchen Konfliktes nach St. Petersburg. 

Paris, den 30. Juni. Der Admiral La Suſſe wir 
ral Hamelin bei der Levantiſchen Flotte erſetzeu. 


Der Spekulant. 
Frl. l Bortfegung aus Nr. 151.) i 
rl. Klara ſah mi i uf die Mutter, als wenn ſie 
ahnete, daß dieſer Angenbüd a 4 einen eutſcheidenden Ginfu 
haben werde. Darauf ſetzte ſie ſich ans Forteviano, griff einige ſchwer⸗ 
müthige Accorde und —..— — Augen : „Una furtiva lacrima, &)“ aber 
ſo kläglich, mit einem ſolchen Aucdrücke des Schmerzes und 15 1 0 rd 
ber Marſchall, welcher der Frau Ghorgzyng in ihr Zimmer N 1 die Törä⸗ 
Thüre ſtehen blieb, lange ſeine Blicke auf fie richtete, und ih = 
nen in den Augen ſtanden n 

Es war beinahe eine Stunde vergangen, Fräuleſe Mes 
ſche Aufgebaut zu ſpielen und zu fingen, und das C ee ich in der 
geist der wur zu Gude. Sie hatte ein Vuch genen über niedergeſetzt 
A wartete mit muga des Zimmers der Mutter gegen! 

Endlich kam vile — inter ihr 
ſchall. Sein 2 8 huammen 
feine Augen zur Erde geſenkt fein Gang — r und ſchwankend. 

Fräulein Klara bemerkte das Ein . — Schreck bemächtigte ſich 
ihrer, aber ſie kounte ſich nicht e * übte vieles Ge⸗ 
fühl, das ſie ſelbſt hatte, noch über die — uaumm: zu einer jo plöglie 
chen Veränderung, wie ſie = dem Marſchall wahrgenommen hatte. Sie 
verlor ſich um ſo mehr in Vermuthungen, da die Mutter den ganzen Abend 
über ziemlich traurig und * 1 eien obgleich — — Miene 
2 ſuchte, denne in ſeinem Benehmen gegen fie erniter war, 
wie ſenſt. 

Fräulein Klara ahnte, was der Gegenſtand if rä n 
weſen war; aber fie wollte dahinter kommen, — — — 
Marſchall einen ſo ſtarken Eindruck gemacht habe und da ſie meinte, ſie 
würde ihm, wenn ſie ihn wieder in die frühere Laune brächte geſchickt 
ein Wörtchen entlocken, jo wendete fie verſchiedene Weiberkünſte an, um 
die Wolken von ſeiner Stirn zu vertreiben. Es war oft ſchon vorgetom⸗ 
men, daß der Marſchall traurig und nachdenkend war; aber ihre unſchul⸗ 
dige Kofetterie, ihre Schmeicheleien, ihr Muthwille, hatten ſtets die Falten 


) Eine verſtohlene Thrane. 


d den Admi⸗ 


halte lange 


der Mar⸗ 


der Mutter 


| 


— —— 


Louis Philipp für feine hieſige © 


gekniffen, 


Lt. a 
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waltigen Schmer 
empor und ſpra 


Sonntag den 3. Juli. 


Dentſchland. 

C Berlin, den 1. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, fe wie die Frau Erzherzogin Sophie von Oeſterreich werden, 
nach den heut hier eingetroffenenen Nachrichten, morgen früh Hamburg 
verlaſſen und Nachmittags 2 Uhr nach Berlin zurückkehren. Wie ich 
höre, wird auch der Miniſterpräſident v. Manteuffel ſeine Abreiſe 
von feinem Landfige fo einrichten, daß er bei der Ankunft Ihrer Mas 
jeftäten hier ſchon auweſend it. 

Der Erzherzog Karl Ludwig von Oeſterreich beſichtigte nach dem 
Beſuche, den er geſtern der K. Porzellan⸗Manufaktur gemacht, auch 
das Krankenhaus Bethanien und durchwanderte die verſchiedenen Kran⸗ 
fen-Stationen. Abends erſchien der Erzherzog in Begleitung des Für⸗ 

n Jablonowski und des General v. Brauchitſch im Schau⸗ 
Ka. Heute Vormittag nahm der hohe Gaſt in derſelben Bes 
gleitung die neue Kaſerne vor dem Halleſchen Thore in Augenſchein, 


in welche geſtern Abend das 1. Bat des 8. Juf. Regis feinen Einzug 
gehalten hat. 


Ueber die Großartigkeit unſerer Kaſernements hat der 
Erzherzog ſchon wiederholt ſeinen Beifall zu erkeunen gegeben, und 
in der That ſind auch die neuen Kaſernen wirklich ſeheuswerth. — 
Abends beehrte der Erzberzog das Opernhaus mit ſeinem Beſuch; auch 
der Erbprinz von Meiningen wohnte der Vorſtellung der Oper „Hie⸗ 
ronomus Knicker“ und des Singſpiels „Der Dorfbarbier“ bei. 

Die Mitglieder unſers Koͤnigshauſes befinden ſich nun faſt ſämmt⸗ 
ich auf Reiſen, oder im Bade. Heute Morgen ift Frau Prinzeſſin 
Karl mit ihrer Prinzeſſin-Tochter Louiſe nach Schlangenbad abgereiſt; 
der Prinz Karl wird, wie ich hoͤre, die Rückkehr Ihrer Majeſtäten ab⸗ 
warten und alsdann ſofort nach Baden-Baden abreiſen. — Der Prinz 
Georg iſt in Begleitung ſeines Adjutanten v. Witzleben bereits nach 
Ems abgegangen und wird dort noch längere Zeit mit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm die Brunnenkur gebrauchen. Der Adjutant, Lieu⸗ 
tenant v. Witzleben, hat ſich jüngſt mit der einzigen Tochter des hieſi⸗ 
gen Bankiers Norrmann verlobt, der, obſchon bereits ſehr reich, vor 
einiger Zeit noch eine bedeutende Erbſchaft angetreten hat. 

Nach einer miniſteriellen Verfügung ſoll in den Schulanſtalten 
das Buch „Paul und Virginie“ von Bernardin de St. Pierre nicht 
mehr als Lectüre benutzt werden. 
diefer Roman ſeither zu dieſem Zwecke gedient. 

Der Kurfürſt von Heſſen-Kaſſel hat bekanntlich ſeine Gemahlin 
Gertrude, Gräfin von Schaumburg und deren Kinder, die Gräfinnen 
und Grafen v. Schaumburg in des Kurfürſtenthums erblichen Fuͤrſten⸗ 
Stand erhoben und ihnen den Titel und Namen Fürſtinnen und Für⸗ 
nien von Hanau beigelegt. Wie ich höre, hat jetzt der Landgraf ſich 


verwahrt gegen etwaige Auſprüche, die die Fürſtin von Hanau aus 
dieſer Standeserhoͤhung herleiten könnte. 


Dem Vernehmen nach wird ſich das Staatsminiſterium in näch⸗ 
ſter Zeit mit der Frage über die Neubildung der erjten Kammer be⸗ 
ſchäftigen, da eine Erledigung dieſer Angelegenheit bei der Kürze der 
Zeit hoͤchſt rathſam erfcheiut. 

Der Geheimrath Graf Raczynski iſt 
der Provinz Poſen nach Berlin zurückgekehrt. 
ſpaniſchen Bilder, welche der Graf aus dem 


von ſeinen Gütern in 
In Betreff eines der 


deſſen Aechtheit hier angezweifelt wurde, hatte derſelbe ſich zur Beſtaͤti⸗ 


Aechtheit 
dat die Genie erhalten, daß er im Beſitz des echten Bildes ſei. 

Die hier aus Kouſtautinopel eingegangenen Nachrichten melden 
von den ungehenern Küftungen der Türkei und ſtellen es als höchſt 
wahrſcheinlich hin, daß die ruſſiſchen Truppen den Pruth 
nächſteus überſchreiten werden. Hier hat man noch nicht die 
Hoffnung verloren, daß Preußens Neutralität die Aufrechterhaltung 
des europäiſchen Friedens bewirken werde. 

— Der St.⸗Anz. bringt den Handels⸗ und 
Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen und Sr. 
ſer von Oeſterreich. Vom 19. Februar 1853. K 

— Das in der Hoppeſchen Maſchinenbau-Anſtalt fuͤr den Frucht⸗ 
Transport für Werder (durch die bekannten Werderſchen Obſtweiber) 
erbaute Dampfboot koſtet ca. 8000 Thaler und gebört dem Braue⸗ 


feiner Stirn geglättet. Darum glaubte fie, es werde ihr auch jetzt gelin⸗ 
gen. Die Mutter war 2 Augenblick hinausgegangen, Sobald fie mit 
dem * allein war, trat ſie mit bezaubernden Lächeln zu ihm und 
frvad) : ö A 
Armer Herr Warſchall, Sie ſind ſo bleich und traurig geworden. 
Iſt Ihnen das nicht entgangen? Zenn 
Liebe ich Sie denn nicht, daß ich nicht ſehen ſollte, wenn Sie trau: 
rig ſind? ' ie 
Der Marschall für ai feine Augen zu ihr zu erheben, damit 
Der | fürchtete ſich, ſeine ? ö f aan 
darin nicht leſe, wie W er ſei; er blickte naher auf die Erde und 
antwortete: 8 
Ich danke Ihnen, Fräulein. 
O wie danken Sie mir! Al 
reicht hatte, ſprach Fräulein Klara; 


Zollvertrag zwiſchen 
Majeftär dem Kai⸗ 


5 wenn ich Ihnen eine Taſſe Thee ges 
- g und fen 97075 auf ſeinen Arm legend 
ſetzte ſie hinzu: Sonſt war das anders, Senf verstand es Klärchen immer, 
Sie auſzuheltern Man ſiehl, jenes Geſpräch har vieles geandert Gs 
kommt Ihnen nicht einmal ein, ſich an Ihr Odeſſa'ſches Privilegium zu 


erinnern. 

j Der Mar trauriger; ein ſchmerzliches Lächeln umzog 
ſeinen Mund ie ſeines Geiſtes auf, gebot dem ge: 
9 1 der ſein Herz zerſchnitt, Schweigen, hob den Kopf 
ch in ruhigem Tone: 1773 ; 

Mod Habe ii nit fe Bedingungen erfüllt, die Sie mir ſtellten, 
deshalb iſt es mir nicht in den Sinn gekommen, an das augenehme Pri— 
vilegium früherer Zeiten zu Denfen- eden. 7 i 

Was außerdem? — fragte Fräulein Klara, indem ſie ihm in die 
Augen blickte. 

Außerdem antwortete er, w 
muthwilliges Kind; aber jetzt. 

Und was jetzt? ſprach ſie leiſer 
Bruſt, als wenn ſie erwartete, etwas 

Und jetzt ſind Sie 18 Jahre alt; 
und Liebreiz, und ich. 5 5 

Und Sie? wiederholte fie, indem Me ihrer Stimme e 
Intonation gab. 


iſchall wurde noch 
aber er bot alle Energ 


aren Sie damals ein Kind, ein freies, 


denn der Athen erſtickte ihr in der 
Eutſcheidendes zu höre. 
ſind ein Weſen voll von Aumuth 


ine wunderbare 


des Bildes ſchriftlich nach Spanien gewendet und 


Zeitung. 


3 > 


In den meiſten hieſigen Schulen hat 


Das 
Abonnement 
beträgt viertelfährl. für die Stadt 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1 Rthlr. 24 fgr. 6p; 


Inſertionsgebühren 
1 gr. Z pf. für die viergefpaltene 
Zeile. 


1853. 


ger Hoffmann im Werder. Daſſelbe wurde am Freitag per 
Wagen nach Moabit transportirt und dort auf das Waſſer gebracht. 

Nach den „Mittheilungen des ſtatiſtiſchen Bureaus? hat die 
Quadrat Meile von 1821 bis 1852 zugenommen in Frankreich um 
554, in England um 2175, in Preußen um 1054 Seelen. 

Wie großartig hier der Weinverbrauch und Verkehr iſt, zeigen 
die koloſſalen Lager unſerer großen. Weinhändler. So enthält das 
Lager des Stadtraths Güßfeld (Poſtſtraße) incl. des Kellers 6 Eta⸗ 
gen über einander, 100-200 Fuß lang und 24 Fuß breit, von denen 
die 3 unteren gewölbt ſind. In dieſen lagern die langen Reihen der 
Stückfäſſer. In der zweiten, für das Flaſchenlager beftimmten Etage 
find eirca 700 Orhoft, alſo an 200,000 Flaſchen, aufgeſpeichert. Im 
Ganzen lagern in den Räumen 3000 Orhoft. Aehuliche Lager befin⸗ 
den ſich noch 2 bis 3 in der Stadt, abgeſehen von vielen kleineren. 

Küſtrin, den 29. Juni. In der geſtern beendigten Verhand⸗ 
lung des hieſigen Schwurgerichts wurden der Schäferknecht Röhl aus 
Roslin wegen Mordes an dem Domainenpächter Baath, der Schä⸗ 
fer Piethe der ältere und der Schäferknecht Piethe der jüngere, letztere 
Beiden aus Wartenberg, wegen Theilnahme an der Ermordung des 
Domainenpächtes Baath, zum Tode verurtheilt. 

Breslau, den 29. Juni. Nunmehr find laut Allerh. Kabinets⸗ 
Ordre vom 18. d. M. die Ernennungen der Train-Commandeurs 
für alle neun Armee-Corps erfolgt. Es ſind dazu unter reſp. Be⸗ 
förderung zum Major ernannt worden: 
beim Garde-Corps Hauptmann v. Carls witz, 
J. Armee-Corps Jungmann, 


reibeſi 


vom 3. Art⸗Regt. 
Artill.-Offizier vom 
Platz Poſen. 


7 


n e . Heſſe l., vom 4. Art.⸗Regt. 

u „v. Braufe, Art.» Offiier vom Platz 
Torgau. 

8 Major Krauſe, vom 6. Art.-Regt. 

n a „Zimmermann, vom 4. Art.⸗Regt. 

n . Wilutzky, vom 2. Art⸗Regt. 

ä „Hauptmann Oſtwald, vom 2. Art. Regt. 

1 8 ; z Zenker, vom 3. Art. Regt. 


Für die oben genannten Majore Krauſe, Zimmermann und Wilutzky 
find die Hauptleute Eſchwent, o Goll witz l. und Kleinſchmidt 
zum Major und Abtheilungs-Commandeur im Aten, 6ten und Aten 
Artillerie-Regiment ernannt worden. 

Hiermit iſt der erſte Schritt zur Bildung des Trainweſens ge⸗ 
ſchehen und folgt nunmehr die weitere Formation deſſelben durch Er⸗ 
nennung von Train Unteroffizieren und Gefreiten, welche den Stamm 
für die Ai ung der Trainſoldaten ausmachen. Von dieſen hat 
jedes Artillerie-Regiment durch 6 Winter-Monate 50 Mann auszu⸗ 
bilden. Bei den Landwehr⸗Vataillonen werden außerdem Train⸗Offi⸗ 
ziere ernannt, welche mit den übrigen Landwehr-Offizieren in ganz 


gleicher Kategorie ſtehen und zu den jährlichen Train-⸗Uebungen her⸗ 


angezogen werden. — Der Zweck der ganzen höͤchſt wichti 
Inſtitution iſt die Ausbildung der erforderlichen Aan . 


Nachlaß des Königs | 
allerie in London angekauft hat und 


pflegungs⸗Fuhrweſen der mo 


4 bilen Truppen und die militairiſche Re⸗ 
gelung dieſes Fuhrweſens. Die 


Nothwendigkeit hat ſich bei der letzten 
Mobilmachung herausgeſtellt. Sämmtliche Train-Colonnen, wohl 
zu unterſcheiden von den Militair-Colonnen der Artillerie, welche längſt 
militairiſch organiſirt ſind, werden künftig mit ausgebildeten Fahrern 
und kundigen Unteroffizieren und Offizieren verſehen und dadurch große 
Verluſte an lebendem und todtem Material vermieden werden. 

Sagan, den 27. Juni. In dieſen Tagen kam — Be 
der „Poſtz.“ ſchreibt, ein Herr, der ſich für einen Ungariſchen Edel⸗ 
mann ausgab, mit Gemahlin und Dienerſchaft an, machte der Frau 
Herzogin von Sagan einen Beſuch und bat dieſelbe um ein Darlehn 
von 6000 Rethlr., da dieſe Summe, welche er hier auf der Poſt habe 
finden ſollen, unbegreiflicher Weiſe nicht eingetroffen ſei. Der Herr 
weiß ſeine Motive ſo plauſibel darzuſtellen, ſcheint ſo bekannt mit 
den Verwandten der Frau Herzogin, daß dieſe die Anweiſung auf 
die verlangte Summe wirklich giebt. Bei der Zahlung kommt jedoch der 
Legitimatiouspunkt zur Sprache und da dieſer nur ſehr unvollſtändig 


Und ich — aber verzeihen Sie, Fraͤulein, daß ich den Saß nicht be⸗ 
endige, wie Sie es vermuthet haben. 
Wie hätte ich es vermuthet, Herr Marſchall? 
Sie haben vermuthet: „Und ich — ich bin ſchon alt.“ 
Und wie werden Sie jenen Saß beendigen? fragte fie ſchalkhaft. 
Ich? antwortete der Marſchall, indem er ihre Hand nahm und ſei⸗ 
nen Worten einen leichten, ſcherghafgen Ton verlieh, ich wage es, Sie 
daran zu erinnern, daß ich erſt 37 Jahre alt bin, und das die Männer 
in meinem Alter noch nicht alle Jlluſton verlieren. a i 
Wie fie komiſch find, dieſe Männer, fagte Fräulein Klara, mit dem 
Köpfchen nickend. Dieſe Worte durchdrangen den Marſchall wie ein Pfeil; 
aber er ließ das nicht merken, und als in dieſem Augenblicke die Frau 
Chorazyna hereintrat, zeigte er Th äußerlich ruhig und unterhielt ſich wie 
ſonſt. Nach dem Abendeſſen ging man ziemlich ſchnell auseinander. Fräu⸗ 
lein Klara ging zu Bette, indem fie mehr darüber nachdachte, warum Herr 
Auguſt nicht kemme und wann ei kommen würde, als an die Ereigniſſe 
des verfloſſenen Tages; da NER: fie auf einmal Schlittengeläute und 
Hundegebell auf dem Hofe. Sie klingelte und fragte die Dienerin, was 
te. 5 f 
Bin san Herr Prarſchall reiſt ab, antwortete dieſe und ging hinaus. 
Er iſt abgereiſt? dachte Fräulein Klara bei ſich. Er ſollte ja hier 
nächtigen, bis morgen zum Frühſtück bleiben und er iſt Knall und Fall 
abgereiſt? 18 fl g y 
Jetzt erſt, als fie alle einzelnen Umſtände durchging, als ſie jedes 
ſeiner Worte einer genauen Prüfung unterwarf, als fie an ſeine Blaſſe 
nach dem Geſpräch mit der Mutter dachte, als fie bis in die früheren, Zei⸗ 
ten zurück ging und ſich aller, auch der kleinſten Zeichen ſeiner Zuneigung, 
aller feiner früheren Verſtimmungen, feiner heuligen Traurigkeit und der 
letzten Worte erinnerte, die er gleichſam ſcherzend ausgeſprochen hatte, 
obgleich feine Augen den lächelnden Mund Lügen ftraften, ſo klatſchte ſie 
in die Hände, fepte ſich auf ihr Bett und rief ver Schecken aus: Mein 
Gott, ſollte er mich denn geliebt haben? % ihr fühl a 
Dieſe Vermuthung durchſchnitt schmerzlich iht IH endes Herz. Sie 
konnte ſich nicht verhehlen, ein wie ſchrecklicher Nebenbuhler er für Herrn 
Auguſt wäre, wenn er die Abſicht haben follte, ihre Hand zu verlangen. 
Die Freundſchaft der Mutter, die Achtung des ganzen Guberniums, fein 
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hatte er noch einen eben 


erledigt werden kann, wird die Polizei requirirt, welche Veraulaſſung 
nimmt, den Herrn Baron bis zur Ankunft feiner Wechſel im biefigen 
Gefängniſſe aufzubewahren. — (Breslauer Blätter berichteten ſchon 
vor einigen Tagen von dieſem Abentheurer, der in Breslau längere 
Zeit eine erborgte, aber glänzende Rolle geſpielt hatte, bis die Staats⸗ 
auwaltſchaft Stoff zu feiner Verfolgung fand. Er ſuchte dieſer aus 
dem Wege zu gehen, und wurde in Sagan bei Gelegenheit des hier 
erwähnten Verſuchs, ſich Reiſegeld zu erſchwindeln, verhaftet.) 
Köslin. — Um den Kontraventionen jüdiſcher Brautleute gegen 
die Vorſchriften des Patents vom 23. Juli 1847 vorzubeugen, hat die 
Regierung zu Köslin, in deren Departement es beſonders häufig vor⸗ 
gekommen iſt, daß jüdiſche Ehen lediglich nach jüdiſchem Ritus ohne 
richterliche Mitwirkung geſchloſſen werden, angeordnet, daß Perſonen 
moſaiſchen Bekenutniſſes, welche ſich nach jüdiſchem Ritus trauen laſſen, 
ohne vorher die Vorſchriften der 88. 12 und 13. des Geſetzes vom 23. 
Juli 1847 erfüllt zu haben, in eine Geldstrafe bis zu 10 Rthlr. vers 
fallen. Wer als Rabbiner oder ſonſt in der Eigenſchaft als Religious⸗ 
diener bei einer ſolchen Trauung mitwirkt, verfällt in eine er — 75 
Königsberg, den 27. Juni. Der hieſige Wollmarkt, welcher 
heute beginnen ſollte, iſt auch mit dem heutigen Tage ſchon beendet, 
da die ganze Zufuhr in Folge des eine frühe Schur begünftigenden 
Wetters ſehr zeitig eingetroffen war, und die Preisfteigerung mit ca. 
5 bis 8 Rethlr., in einzelnen Fällen ſogar mit 10 Nhlr. pro Centner 
gegen die vorjährigen Preiſe einen raſchen Verkauf bewirkte. Es waren 
im Ganzen ca. 10,000 Centuer zugeführt, davon jedoch ſchon vorher 
über 9000 Ceutner auf Lieferung verkauft, ſo daß zum Verkauf am 
Markt ca. 1000 Gentner ſtanden. Bedauerlich war es, daß ſelbſt mit 
dieſem geringen Quantum die von der Königl. Regierung getroffenen 
Marktvorſchriften über das Ausſtellen der Wolle gar nicht beobachtet 
wurden, ſondern die Verkäufer ihre Wollen nach Belieben in Spei⸗ 
chern, Krügen und derartigen Lokalen, die wenigſten aber im Aſchhofe 


(dem von der Königlichen Regierung beſtimmten Wollmarktplatze) auf: 


geſtellt hatten. Hierdurch wird nicht nur den Käufern das Geſchaft 
ſehr erſchwert, ſondern es könnten die Produzenten ſelbſt deshalb mit— 
Käufern und Pro⸗ 
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nur mittelmäßig. Fremde Käufer waren, abgeſehen von einigen Ber⸗ 
liner und Rheinländiſchen Händlern, bei dem geringfügigen Quantum 
am Markte nicht bemerkbar, und unter den Käufern ein hieſiges Hand⸗ 
lungshaus beſonders thätig. 

Thorn, den 28. Juni. Heute fand hier die Grundſteinlegung 
zum Kopernikus⸗Denkmal ſtatt, welches nach einer Beſtimmung des 
Königs an der Süd⸗Oſtecke unſeres alterthümlich ſchönen Rathhauſes 
aufgeſtellt werden wird. 

Aus der Provinz Sachſen, den 29. Juni Das geſtrige 
Blatt der „National-Zeitung“ euthält eine (auch in die Poſener Ztg. 
übergegangene) Mittheilung aus Torgau, welche wichtig genug zu ei⸗ 
ner näheren Erörterung iſt, daß es den Geſchworenen nicht gleichgül⸗ 
tig fein kann, an einem Menfchen die Todesſtraſe vollſtreckt zu ſehen, 
welchen die allgemeine Stimme des Publikums als mehr oder minder 
ſchuldlos bezeichnet. 

Am 23. Mai 1892 
und zähe Perſönlichkeit, ein 


1852 wurde der Förſter Ollermann, eine kräftige 
Mann von mehr als gewöhnlichem Dienſt— 


Eifer, in der Rochauer Haide erſchoſſen. Der Schuß fiel an einer 
Schonung, welche reich an Rehen und wilden Schweinen war und 


deshalb von jeher den Lieblingsaufenthalt des Förſters wie der Wild⸗ 
ſchützen gebildet bat. In derſelben Schonung wurde am 19. Juni d. 
J. der Förſter Schaaf erſchoſſen — ein wegen feines biederen und 
rechtſchaffeuen Charakters überall beliebter Mann. 

Wie bereits früher bei dem Morde des Förſters Ollermann, ſo 
hat auch diesmal wieder die allgemeine Stimme den notoriſchen Wild⸗ 
dieb G. in L. als muthmaßlichen Mörder bezeichnet. Während indeſſen 


bei dem Ollermanu'ſchen Morde auch nicht der geringſte Verdacht ges 
gen den G. ſich ergeben, während ſich vielmehr das Gericht in Schlie— 
G. damals erhobenen Ge— 


ben von der Grundloſigkeit aller gegen den 


großes Vermögen, feine hohen perſönlichen Eigenſchaften, alles ſprach für 
ihn. Vater, Mutter, Verwandte, Bekannte und Unbekannte würden ſie für 
wahnſinnig halten, wenn fie ihn ausſchlüge. Und ihr armes Herz wurde 
von Schmerz beengt bei dieſem Gedanken, und ein konvulſiviſches Zittern 
durchdrang ihren ganzen Körper. Sie ftübte ihren Kopf auf die Hand 
und blieb lange ſo ſitzen. Stunde auf Stunde ſchlich langſam dahin, bis 
ſie endlich gegen Morgen vor l die Augenlieder ſchloß. 


Herr Auguſt hatte ſich vorgenemmen, einige Tage nach der Rückkehr 
die Frau Chorgzyng zu beſuchen. Des Herzens Klaras war er gewiß und 
er lachte innerlich über das Vertrauen des armen Madchens, welches die 
Liebe plötzlich und unerwartet wie ein Dieb aus dem Hinterhalte überfallen 
hatte. An ſie dachte er darum gar nicht, nur daran, wie der Chorgzy 
seangehmen wäre, welcher von feinen Schwachheiten er ſchmeichelu ſollte, 

er 
Wieuſchen al ſüchti itel zeigen f 

0 s prunkſuchtig und eitel zeigen ſollte. 
fahren eine Schweſter an und einige Tage ſpäter er u um zu 
» Wie das Geſchäft in Odeſſa, das ihn in gleichem Maße inter⸗ 
a6 gefbotee l ſei. Die Schweſter war eine gute Frau, aber etwas 
U und kränklich. Sie liebte ihren Bruder ungewöhnlich, aber 
wurde ih 
f in dadurch. d on ihm Zäͤrtlichkei Herzensergießuns 
en forderte, deren cr” daß fie von ihm Zärtlichkeit und Herzeusergießun⸗ 
ibm zur ungelegen: nicht fähig war, läſtig Unzufrieden damit, daß 
vi unzarte Bode ragt kam empfing er fie kalt und ließ dies durch 
gb upfhaftes Schluch zen und zul Daraus entſtanden Vorwürfe, Thränen, 
ang dem Hauſe zu ſchaffen. vor wirkliche Krankheit. Die kranſe Schwe⸗ 
Der hie wollen oder nicht, große n,, Er man! ihr 085 
einen Schritt weit ſich von ihr wegbegeben n aſſen und AN 0 
ihre Nerven zu beruhigen, dadurch ei uhänglichfeit, fon 
dern um 9 uführen und fie deito fcjnelfer Jus eine een Geſunrheits⸗ 
zuftand herben znſchein brüderlicher Liebe zu beate Hause zu ſchaffen, 
dabei aber allen ſo wichtigen eee eilig Been ea em 
geil er Reiſe das lieb grund. 
ur Zeit der Rei liebevolle, edle 
Herr Auguſt hatte gelernt und er wollte in ihren fragen c de 
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es mochte fein anfaͤngliches Benehmen gegen 


ſich dem Geizhals als Geizhals, oder dem prunkſüchtigen und eitlen 
Als er das noch über⸗ 


die Schwester zu ihren Ohren 
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rüchte vollkommen überzeugt hatte, ſo haben diesmal die Gerüchte zu 
einem anderen Erfolge geführt, indem G. ſchon nach den bisherigen 
Ermittelungen dringend verdächtig erfcheint, den Förſter Schaaf er» 
ſchoſſen zu baben und daher auch feine Verhaftung bereits erfolgt iſt. 

Wegen dieſer allerdings ſeltſamen und überraſchenden Aehnlich⸗ 
keit von Umſtänden aber annehmen zu wollen, daß der zum Tode ver⸗ 
urtheilte Jäger S. den Förſter Ollermaun nicht erſchoſſen habe, er⸗ 
ſcheint mindeſtens gewagt. Haben daher die Geſchworenen, wie an⸗ 
zunehmen ſteht, ihrer innerſten Ueberzeugung nach, den S. für ſchul⸗ 
dig erklärt, ſo mögen ſie ſich durch das eigenthümliche Zuſammentreffen 
von Umſtänden nicht beunruhigen laſſen. 

Eine andere Frage würde dagegen ſein, ob nicht an die Gnade 
Sr. Majeftät appellirt werden ſollte? 

Denn wenn auch der erſchoſſeue Foͤrſter Ollermann den Jäger 
S. ſchriftlich als feinen Mörder bezeichnet hat, obſchon es ferner un 
zweifelhaft erſcheint, daß die zähe Natur des Ollermann ihm trotz 
der ſtarken Verletzung noch das Schreiben weniger Worte geſtattete, 
obwohl endlich die Schriftzüge unlaͤngbar die des Ollermann find, 
ſo iſt doch dieſe Schrift eben im Weſentlichen das einzige Indieium, 
welches eutſcheidend in der Sache gewirkt hat, und die Frage: Kann 
ſich der Förſter Ollermann am frühen Morgen im Walde in der Per⸗ 
ſon ſeines Mörders nicht geirrt haben? tritt wie ein Geſpenſt zwi⸗ 
ſchen S. und ſeine Richter. (N. Z.) 

Aus Bayern, den 28. Juni. Den Jeſuiten-Miſſionen 
dürfte bald ein weites Feld eröffnet werden. Wahrend man nämlich 
bisher nur vereinzelt um die hoͤchſte Genehmigung zur Abhaltung 
ſolcher Miſſionen nachſuchen konnte, da die Regierung jeden einzel— 
nen Fall ihrer beſonderen, von den Umſtänden, der Zeit und dem Ort 
abhängigen Erlaubniß unterſtellte, hat der geſammte Clerus 
jetzt darum gebeten, daß ein für allemal die Abhaltung ſolcher Mifs 
ſionen im ganzen Bereiche des Staates erlaubt werden möchte. Das 
Cultus⸗Miniſterinm hat auch bereits dieſes Generalgeſuch bei 
dem Könige mit allem Nachdruck bevorwortet, ſo daß an einer baldi⸗ 
gen gewährenden Eutſcheidung nicht zu zweifeln iſt. (H. N.) 

Oeſterreich. f 

Krakau, den 26. Juni. Mit dem 1. Juli beginnen die neuen 
für Krakau beſtimmten Behörden ihre amtliche Wirkſamkeit. An die 
Stelle des bisherigen Ver valtungsrathes tritt das Kreisamt und an 
die des Stadtrathes der Magiſtrat. Ein großer Theil von Beamten 
der erwähnten neuen Behörde iſt bereits hier eingetroffen. Bis Ende 
d. M. wird deren Beſtand vollzählig werden. Der Organiſation der 
Verwaltung folgt demnächſt die der Juſtiz. Heute erwartet man den 
neuen Präſes des Gerichts, Miniſterialrath Dr. Strojnowski. Mit 
demſelben treffen hier gleichzeitig 18 neuernaunte Juſtizräthe für das 
Giyilgericht und 12 für das Kriminalgericht ein. Da Krakau zum 
Sitz der Centralbebörden Galiziens erkoren iſt, fo wird die Zahl der 
Beamten ſich noch bedeutend vergrößern. Die Hauptaufgabe der neuen 
Adminiſtratoren dürfte zunächſt die Herrichtung von Hypothekenbü⸗ 
chern für den bäuerlichen Grundbeſitz ſein. (H. N.) 

Frankreich. 

Paris, den 28. Juni. Sämmtliche Haupt⸗Redakteure der bies 
ſigen Journale waren heute um dieſelbe Stunde ins Miniſterium 
des Innern beſchieden, wo Herr v. Berfigny lie einzeln empfing und 
ſich mit jedem eine Zeit laug unterhielt. Die Veranlaſſung zu dieſem 
Schritte des Miniſters war nach der „Patrie“ det Umſtand, daß die 
Ueberwachung der Preſſe jetzt bekanntlich der im Miniſterium des Ins 
nern errichteten General Direktion der allgemeinen Sicherheit zuge 
wieſen iſt. Der Miniſter wollte ſich deshalb mit den verſchiedenen Res 
dakteuren in Beziehung ſetzen. Er erinnerte ſie au die Kriſen, welche 
Statt hatten, ſo wie an die nöthige Strenge, womit die Gewalt ſich 
im Jutereſſe der ſocialen Vertheidigung waffnen mußte, und ſprach 
ſodann die wohlwollendſten Geſinnungen für die Preſſe aus. Sämmt⸗ 
liche Redakteure, welcher Anſicht ſie auch angehören, entfernten ſich, 
der „Patrie“ zufolge, ganz entzückt von dem ihnen gewordenen Em⸗ 
pfange. — Am Morgen nach ſeiner Ankunft im Lager zu Helfaut, wo 
er im Zelte übernachteie, hielt Prinz Napoleon Muſterung über die Trup⸗ 
pen und wohnte ſodaun den Manövern im Feuer bei. Die Soldaten em: 
pfingen ihn mit dem Rufe: Es lebe der Kaiſer! — Durch Beſchluß des 
akademiſchen Rathes vom 19. Deebr. wurden 12 Schullehrer, welche die 
„evangeliſche Geſellſchaft Frankreichs“ in ihren Schulen angeſtellt 
hatte, von ihren Stellen auf ſechs Monate ſuspendirt, weil in den ge— 
nannten Anitalten keine der vier vom Staate anerkannten Religionen 
gelehrt wurde. Zwei Geiſtliche dieſer Sekte veröffentlichen nun heute in 
den Debats eine Proteſtation gegen dieſe Maßregel, die, obgleich der 
Termin von ſechs Monaten verſtrichen, immer noch nicht wieder auf⸗ 
gehoben iſt. Die beiden Geiſlichen berufen ſich auf die in der Verfaſ⸗ 
ſung ſichergeſtellte Glaubensfreiheit, und verlangen mit ziemlicher 
Energie die freie Ausübung ihres Glaubens. Mehrere Gemeinden die— 
ſer Sekte, die in Fraukreich ſehr zahlreich find, haben Bittſchriften an 


den Kalſer gerichtet, worin fie um die ihnen von Rechts wegen zufter 


gelangen. Und daß es ohne Zweifel zu deuſelben gelangen würde, davon 
war er überzeugt; denn auch fein Schwager war bei ihm, welcher, wenn 
er auch bei den erſten Auftritten nicht zugegen geweſen war, doch alles von 
ſeiner Frau erfahren hatte 4 

Herr Auguſt fühlte, daß ihn Here Kaspar Barski nicht liebte, und 
er fürchtete ihn um ſo mehr, als dieſer ein Daun voll Verſtand war, der 
die Ereigniſſe und ihre Urſachen zu 
weitreichende Zunge hatte, ein Mann, der alles wußte, alles ausforſchte 
und keinen ſchonte. Beſonders nach einem guten Mahle, wenn ein und 
das andere Gläschen Wein ihm zu Kopfe geſtie gen war, würde feine Zunge 
ſcharf und ſchnitt, wie die Senſe eines guten Schuitters, alles nieder, 
worauf fie traf. Die Genealogie näherer und entfernterer Nachbarn und 
Nachbarinnen, die Urkunden von den Gütern derer, die Anſprüche an die 
Jagielloniſchen Zeiten machten; der Taufſchein über das Alter einiger Da⸗ 
men und zwar fo vollſtandig und ſpeciell, als wenn er Sakriſtan von der 
Pfarrkirche wäre, wo fie getauft worden waren! die Projekte vermoͤgender 
Vater bei der Verhelralhung ihrer Töchter ; die Plane der Mütter, die da⸗ 
hin ſtrebten, ihre Söhne reich zu verheirathen; die Intriguen verheira⸗ 
theter Frauen und Wittwen; die Grillen und Sorgen, mit denen die Ka⸗ 
valiere nach Hauſe zurückkehrten; der Charakter und die Schwachen der 
Beamten; die Beſtrebungen und Manvenvres künftiger Wahl⸗Concur⸗ 
renten; kurz, alles, was in dem Kreiſe geſchah und geſchehen ſollte, 
war Herrn Kaspar bekannt und wurde von ihm natürlicher Weiſe ohne 
alle Ceremonſe in's Geſicht und hinter dem Rücken erzählt. Herr Kaspar 
war nicht häßlich Wenn er Jemand liebte, fo halte er für ihn ein hüb- 
ſches Geſicht mit dem Ausdrucke edler Empfindſamkeit; aber wenn er Je⸗ 
mand nicht liebte, wenn Bosheit in ihm aufbrauſete, wenn er mit Ver⸗ 
achtung gegen Jemand erfuͤllt war, ſo neigte er den Kopf auf die Selle, 
blinzelte mit dem rechten Auge und gab io ſeinem Geſichte einen häßlich en 
fürchterlichen Ausdruck, Ein Jahr nach ſeiner Verheirathung hatte anken, 
Fuß gebrochen und ſchlecht geheilt; darum hinkte er. Dieſes e nund dem 
verbunden mit feiner Vosheit, feiner Keuntniß aller Se eimmi 5 denn er 
unangenehmen Ausdrucke, den ſein Geſicht meiſteuchenen „der lahme 
liebte ſelten Jemand, halten ihn im Kreiſe den Bend ein erwünſchter 


Teufel“ gegeben. r. 8 8 
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beurtheilen wußte und zudem eine 


ende Ermächtigung zur Aust i ubens, der . 
5 Pr in ei, tan prug ihres Ola „der auch der ih 
Paris, den 29. Juni. Die ganze Lage der Dinge ſieht plötzli 

wieder kriegeriſcher aus, als je. De Degierungsblätter, geftern — 
gens noch ſo voll friedlicher Aus- und Anfichten, haben heute ihren 
Ton geändert und ſprechen nicht mehr von Aufrechthaltung des Frie— 
dens. Die Börſe, welche noch geſtern Mittags Miene machte, ſich 
gar nicht mehr um die orientaliſche Angelegenheit zu bekümmern, iſt 
in Augſt und Schrecken, und nur die Aſſemblee Nationale wagt es 
noch, dem Kaiſer von Rußland und ſeiner Sache das Wort zu reden. 
Der Uebergang der Ruſſen über den Pruth hat ſich bis jetzt noch nicht 
amtlich beſtätigt; Briefe aus Jaſſy aber melden unterm 18., daß die 
Regierungen der Moldau und Walachei von dem bevorſtehenden Ein⸗ 
marſch der Ruſſiſchen Truppen amtliche Kunde erhalten haben. — In 
dieſen offiziellen Notifikationen heißt es: „Das Kabinet von Peters⸗ 
burg erklärt auf förmliche Weiſe, daß der Kaiſer ſeine Truppen nicht 
nach der Moldau ſchicken wird, um Krieg zu führen, und daß dieſe 
Beſetzung kein Einfall ſein wird. Er hat deßhalb befohlen, daß an 
der Verwaltung nichts geändert, die Beamten auf ihren Poſten ver⸗ 
bleiben, die Erhebung von Steuern nicht unterbrochen und der Zoll⸗ 
dienſt fortdauern wird.“ Das Siecle, welches angeblich Mittheilun⸗ 
gen von Vely Paſcha erhält, wiederholt heute, daß die Pforte den 
Einmarſch der Ruſſen in die Donau-Provinzen als eine Ermächti⸗ 
gung betrachten werde, den verbündeten Flotten die Dardanellen zu 
Öffnen. Es iſt feſt überzeugt, daß der Friede, wenn auch vielleicht 
nur momentan, geſtört werden wird. (Köln. Ztg.) 


Großbritannien und Irland. 

London, den 28. Juni. Die neueſte Nummer des Disraeli⸗ 
ſchen Blattes „The Preſs“ zieht wieder gegen die Unfähigkeit des 
Lord Aberdeen los. „Die Zukunft“, heißt es in einem die Türkei be⸗ 
treffenden Artikel, „mag zweifelhaft ſein. So viel aber ſteht feſt, daß, 
wenn es zu einem allgemeinen Kriege kommt, der Earl von Aberdeen 
einzig und allein daran ſchuld iſt“ Die vortrefflichen Eigenſchaften, 
welche Rußland in Lord Aberdeen entdecken mußte, werden uus in fols 
gender Weiſe vorgeführt: „In dem neuen Premier fand Rußland einen 
Maun, der während einer halbhundertzährigen politiſchen Laufbahn 
nie aus feinen Sympathien für die Ruſſiſche Politik ein Hehl gemacht 
hatte und in den Unterhandtungen von Wien in den Ueberlieferungen 
der heiligen Alliauz erzogen werden war; emen Staatsmann, deſſen 
anti franzöſiſche Vorurtheile nur durch ſeine Beziehungen zu dem Hauſe 
Orleans gemildert worden waren und der ſtets dafür intriguirte, die 
Orleans wieder aus Ruder zu bringen oder ihren Sturz zu rächen; 
Rußland wußte, daß die mächtigſten Engliſchen Blatter unter dem 
unmittelbaren Einfluſſe des neuen Premiers ſtanden und täglich von 
poſſenreißeriſchen Ausfällen gegen den Kaiſer der Ftanzoſen ſtrotzten. 
Die Wahlbühnen von Carlisle und Halifax (Erinnerungen an Sir 
J. Graham und Sir C. Wood] hallten von Beifall wieder, als die 
discreten Kollegen Lord Aberdeen’s gegen den Herrſcher Frankreichs 
loszogen, oder mit pöbelbaiter (ribald) Maßloſigkeit die Franzoſen als 
ein Volk von Sklaven ſchilderten. Es war ferner bekannt, daß der Pre⸗ 
mierminiſter, wenn auch nicht gerade von ſeinem Platze im Parlamente 
aus, ſo doch unter Umſtänden, wo die Oeffentlichkeit in kaum gerin⸗ 
gerem Grade herrſchte, ſich aufs unvorſichtigſte über das Haupt der 
Franzöſiſchen Regierung auszuſprechen pflegte.“ 

Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von Preu⸗ 
zen, die geftern auf dem Londoner Bahnhofe vom Prinzen Albert be⸗ 
willkommt wurden, begaben ſich ſofort nach Buckingham Palace zur 
Königin, und empfingen noch im Laufe des Nachmittages einen Be- 
ſuch von der Herzogin von Kent, und ſtatteten ſpäter den Majeftäten 
von Hannover, der Herzogin von Cambridge und den übrigen Mitglie- 
dern der Königl. Familie Beſuche ab. Die Königin machte mit der 
Prinzeſſin, der Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und dem Prin⸗ 
zen von Hohenlohe-Laugenburg eine Spazierfahrt durch Hydepark; 
Prinz Albert mit dem Prinzen von Preußen und dem Herzoge von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha machten einen Ausflug zu Pferde. Abends 
erſchien der Hof mit einem Theile feiner erlauchten Gäſte in St. Ja⸗ 
mes⸗Theater, wo Lady Tartuffe mit der Rachel in der Titelrolle gege— 
ben wurde. 

— ueber das bereits erwähnte Angebot des Mr. Strunton, 
durch einene neuen Match gegen Herrn Anderſſen um eine Einſatz — 
250 Pfund ſeine Scharte auszuwetzen, erfahren wir Folgendes. Da 
Mr. Staunton's Aufforderung nur durch die öffentlichen Blätter zur 
Keuntniß der Betheiligten gelangt iſt, ſchlägt der Berliner Schachklub 
denſelben Weg ein und erbietet ſich, Hrn. Auderſſen zur Annahme der 
Wette in den Stand zu ſetzen, doch unter den durch die Umſtände ges 
botenen Modifikationen. Mr. Staunton verlangte, Hr. Anderſſen 
ſolle ſich in London ſtellen und daſelbſt, wäbrend von den bedungenen 
21 Parthieen wöchentlich nur 2 geipielt würden, faſt ein Vierteljahr 
feinen Wohuſitz nehmen.“ Derfelbe kaun jedoch unmöglich geneigt 
ſein, um einer Wette willen einen dieimonatlichen Urlaub nachzuſu⸗ 


7b es gern von. ihm die Geheimniſſe des Nachb 

A man ihn überall zuvor hemmend auf; u in feiner Gegen: 
wart Herz, Zunge und Augen im Zaum, geſtattete ihm aber dafür, von 
dem Nachſten zu reden, was ihm vor den Mund kam. Da nun Herr 
Auguſt einen ſolchen Schwager hatte, 1% wendete er natürlich ſeine ganze 
Diplomatik au, ihn einzunehmen, und dieſe Trompete des Kreiſes für ſich 
zu haben. Er gab ſich alſo ganz der Schweſter und dem Schwager hin 
und das mit ſelcher Kunſt, mit ſolcher Natürlichkeit und mit einem jo 
feſten Entſchluſſe, ihnen auf eine jentimentale Weiſe Sand in die Augen 
zu ſtreuen, daß er die arme Schweſter bis zu Thrauen rütete und Hekrn 
Kaspar, der ſich anfangs ſehr defenſiv verhielt, kalt war und oſt blinzelte 
und ſich ee e de chsch >. vollſtandig irre leitete und 
änzlich hinters Licht führte. = 

9 u fie, nachdem zwei Wochen unter en Manoeuvres vergangen 
waren, einmal beiſammen fagew, ein e if agsmahl und einige Gla⸗ 
fer Sauternes genoſſen hatten und ep! uliches Geſpräch führten, fagte 


err Kaspar: A Dir 
9 vaß ich von Dir eine ganz andere Vorflelung 


Weißt Du, Auguſt, 
1 2 
beer an eine Cigacre abbeißend. 
rſpreche daß ich mich nicht genire, das, was 
ich über uch weiß es, verſetzie De 
Nun stehe, ich habe immer geglaubt, ſprach Herr Kaspar weiter, ſich 
n Kanapce ausſtreckend f J 

auf deu, in erſten . und mit dem rechten Augen blinzelnd, Du 
ſeleſ Du haſt Dich auges, bereit, Deinem Intereſſe alles zu opfern. 
ois bin ich darin nicht geirrt, antwortete Herr Auguſt, daß 
Nahen Wanke wenn Du dieſen Ausdruck in der Bedeutung nimmſt, 
der ei uns gewöhnlich damit verbindet. Bet uns heißt ein 
in Hause v ordentliche Meuſch, der ein wahuſiuniges Leben verwirft, ſich 
hs 1 erſchließt, keinen Schwarm von Muſſiggangern aufuimmt, feine 
ahl en vermindert und beſchneidet, damit ſie ihm hiureichen zur Bes 
zahlung der Jugendfünden, und den Verpflichtungen gegen die Geſchwiſter 
nachzukommen. Wenn ich meine Gläubiger beeinträchtigt, wenn ich ſie mit 
einem Scheinchen abgefertigt hätte; wenn ich Deiner Frau ihren Autheil 
nicht ausgezahlt oder entriſſen ' hätte, wie es andere mit ihren Schweſtern 


ars zu erfahren. 


Was für eine? 


Auguſt. 


ſtantinopel follen dem Firman, welcher den verſchiedenen Glau⸗ 
bensbekeunkniſſen religlöſe Immunitäten bewilligt, andere Firmaus 
folgen, welche die Rechte und Privilegien der Christen und Muſel⸗ 
männer im ganzen osmaniſchen Reiche gleichſtellen werden.“ 


chen oder fein Gymnaſialamt aufzugeben. Der Klub macht demnach 
den Vorſchlag, Mr. Staunton möge ſich, wenn es ihm mit der Sache 
Gruft ſei, nach Berlin bemühen und daſelbſt (oder auch in Breslau) 
während der vierwöchentlichen Gymnaſialferien die Schlacht ausfech⸗ N 7 2 
ten. Das Weitere ſteht zu erwarten. Konſtantinopel, den 17. Junl. Man beabſichtigt die Bil⸗ 
— Das diesjährige Deutſche Schauſ pielunternehmen dung und Aufſtellung von zwei Armee⸗Corps, jedes in der Stärke 
in London beginnt am 4. Juli mit der Darſtellung des „Egmont“ von 45— 50,000 Mann, in Bulgarien. Der Generalſtab iſt nach 
(Emil Devrient: Egmont, Frau Stolte: Klarchen, Hr. Deſ⸗ Schumla beordert worden, wo auch Omer Paſcha erwartet wird. 
foir: Alba, Hr. Thomas: Brackenburg, Hr. Gabillon: Ferdinand). Ein drittes Armee» Corps, etwa 48,000 Man ſtark, ſoll zu Erze⸗ 
Zur zweiten Vorſtellung iſt „Fauſt“ beſtimmt (C, Devrient: Fauſt, rum in Aſien conceutrirt werden. Die Türkiſche Flotte befindet ſich 
Hr. Deſſoit: Mephiſto, Lina Fuhr: Gretchen, SF Thomas: Va- an der äußerſten nördlichen Spitze des Bosporus von Therapia bis 
lentin). Dritte Vorſtellung: „Tell“ (Hr. Devrient: Tell, Hr. Ga⸗ zur Einmündung des ſchwarzen Meeres. (Lloyd.) 
billon: Melchthal, Hr. Deſſoir: Geßler, Hr. Thomas: Baumgarten). Ueber den materiellen Verfall der Türkei giebt Zeugniß folgende 
Vierte Vorſtellung: „Hamlet“ (Hamlet Hr. Devrient, Ophelia Frl. Stelle aus der „Geſchichte des Osmaniſchen Reiches von Baptiſtin 


Des Grafen Hatzfeld br. St. Basta. Reiter: d. Beſitzer 1. 

Des Grafen Lacki F.⸗H. Van Ambourgh, v. Rush a. d. Vul- 
pecula. Reiter: Herr Lieut. v. Königseeg 2. 

Des Grafen Schmettow br. W. Hystapes v. Taurus a. d. 
Zela. Reiter: der Beſizer „ MOSE u, ee NE, 
Für 5 Pferde wurde Neugeld gezahlt. 
In der gleich nach Beendigung des letzten Rennens auf dem 
Rennplatze abgehaltenen General-Verſammlung fand die Verlooſung 
der zur Schau geſtellten und aus den Mitteln des Vereins angekauf⸗ 
ten Thiere ſtatt, und es gewannen: 1) Herr Hauptmann v. Nolte 
auf die Aktie Nro. 273 eine Kuh, 2) Herr v. Mielecki auf Nieſza⸗ 
wa, Kreis Obornik, auf die Aktie Nro. 299 ein Kalb und 3) Herr 
v. Suchorzewski auf Wizemborz, Kreis Wreſchen, auf die Aktie 
Nro. 332 einen Maſthammel. f s 


f 5 N . ; überſe bis auf di Zeit fortgeſetzt von Julius 9 n, den 2. Juli jae W d d 
Fuhr, Laertes Hr. Gabillon, Schauſpieler Hr. Thomas). Es kommen Poujoulat überſetzt und e neuſte Zeit fortgeſetzt von Julin Poſen, uli. Der heutige Waſſerſtand der 
9 zur Aufführung: En (Taſſo Hr. Devrient, Alphons Hr. Seybt“: „Wenn man im Junern des Türkiſchen Reiches reift, ſo er-] Warthe iſt wie geſtern 1 Fuß 8 Zoll. 

Thomas, Autonio Hr. Deſſoir, Prinzeſſin Frl. Fuhr, Leonore Frau blickt man in der Ferne Häuſer, Schlöſſer, Städtemauern, die in der — Polizeiliches.) Auf der Chauſſee zwiſchen Poſen und 


ganzen Friſche der Neuheit gläuzen, und man glaubt, reizende Kioske, 
unüberwindliche Feſtungen zu ſehen. So wie man aber näher kommt, 
verſchwindet das Scheinbild wie ein Wuͤſtenphanton. Alle dieſe Baus 
ten find nur Ruinen, die weiß übertüpcht find, um wie neue zu er⸗ 
ſcheinen; die Hänfer Mrd verlaſſen; die Schlöſſer beſtehen nur aus 


Stolte); „die Widerſpenſtigen“ nach Deinhardſtein's Bearbei⸗ 
tung, „die Braut von Meſſina,“ „die Räuber,“ „König 
René's Tochter“ u. ſ. w. — Eröffnet wird das Theater durch einen 
von Karl Müller in Darmſtadt gedichteten und ven Frl. Fuhr 
geſprochenen Prolog, der auf den glücklichen Erfolg des vorjährigen 


Kurnit iſt in der Nacht vom 28./29. v. Mts. ein Koffer von einem 
Wagen geſtoblen worden. In dem Koffer befanden ſich drei neue 
Röcke, eine ſchwarze neue Hoſe, eine grüngeſtreifte Hoſe, eine ſchwarz⸗ 
ſammtne mit Seide durchwirkte Weſte, Waͤſche, Handſchuhe und ähn⸗ 
liche Kleinigkeiten. 


\ 


Unternehmens hinweiſt und auch zun, zweiten Male „beſcheiden zwar, 
die Gaſtlichkeit des „dem Deutſchen 


doch auch mit kühnem Muthe“ 
ſtammverwandten Volkes“ anruft. 
Nußland und Polen. 

St. Petersburg, den 21. Juni. Das „Journal de St. 
Petersbourg“ enthalt folgenden Artikel: „Die franzöſiſchen und Eng: 
liſchen Tagesolätter ſuchen, bei Gelegenheit der Sendung des Für⸗ 
ſten Meutſcikoff, zu beweiſen, daß das von Frankreich über die Ka— 
tholiten im Orient ausgeübte Protcktorat nicht mit dem verglichen 
werden köͤune, deſſen Ausübung, ihrer Angabe nach, Rußland da⸗ 
ſelbſt beanſprucht, weil jenes nur auf fremde, in der Türkei wohnen⸗ 
de Kathollken angewendet wird, und nicht auf Katholiken, die der 
Pforte unterthan ſind. Alle diejenigen, welche den Bewegungen 
der Franzöſiſchen Politik im Orient folgen, votzugsweiſe in Bezug 
auf die Syrier und Maroniten, können leicht Fakta zum Beweiſe 
des Gegentheits anführen. Uebrigens findet ſich der Gedanke, welcher 


ſeit jeher die Franzöſiſche Regierung in dieſer Beziehung leitete, auf 


unzweifelhafte Weiſe in einem öffentlichen Akt ausgedrückt, nämlich 
in einem Protokoll über Griechiſche Angelegenheiten, vom löten 
Februar 1830 Nr. 3. Dieſes für Frankreich, durch feinen Bevollmäch⸗ 
tigten, den Grafen be. Montmoreney-Laval, unterzeichnete Proto— 
koll, enthält nachſtehenden Paſſus: „„Der Franzoͤſiſche Bevollmäch⸗ 
tigte hat die Aufmerkſamkeit der Konferenz auf die beſondere Lage 
gelenkt, in welcher ſeine Regierung ſich in Bezug auf einen Theil der 
Griechiſchen Bevölkerung befindet. Er hat vorgeſtellt, daß Frankreich 
feit mehreren Jahrhunderten im Beſib eines ſpeziellen Schutzrechts zu 
Gunſten der katholiſchenUnterthanen des Sultans iſt, welches Se. 
Allerchriſtlichſte Mafeität gegenwärtig in die Hände des zukünftigen 
Herrſchers von Griechenland niederlegen zu müſſen glaubt, in ſo weit 
daſſelbe die Provinzen betrifft, welche den neuen Staat 
bilden ſollenz indem Seine Allerchriſtlichſt: Majeſtaͤt dieſes Vor⸗ 
recht aufgiebt, iſt Sie es ſich ſelbſt, fo wie der Bevölkerung, die fo 
lange unter dem Schutze Ihrer Vorfahren 
daß die Karhotifen des Feſtlandes gleichwie der Inſeln, in der 
Griechenland zu ertheilenden Organifation Garantieen N 
che im Staude ſind, den bis auf den heutigen Tag von Frankreich 
ausgeübten Einfluß zu erſetzen. Die Bevollmächtigten von Großbrit- 
tannien und Rußland haben die Gerechtigkeit dieſer Forderung ges 
würdigt, und es iſt beſchloſſen worden, daß die katholiſche Religion 
in dem neuen Staate freie und öffentliche Ausübung ihres Kultus 


genießen folle, daß ihr Beſitzthum ihr garantirt werden, daß ihre Bis 


öfe ! u sirät der Aemter, Rechte und Privilegien, welcher 
ſe ſch unte en E Königs von Frankreich erfreuten, aufs 
recht erhalten, und daß endlich, nach demſelben Grundſatze, die den 
alten Franzöſiſchen Miſſionen zugehörenden Rechte anerkannt und re⸗ 
ſpektirt werden ſollen.““ — Wir ſehen demnach einerſeits, wie Frank: 
reich durchaus nicht auſteht, in einem diplomatiſchen und formellen 
zu erklären, daß es ein ſpezielles Schutzrecht zu Gunſten der 
katholiſchen Unterthanen des Sultans ausübt, und daß es 
dieſes Schutzrecht in die Hände des zukünftigen Herrſchers von Grie⸗ 


chenlaud niederlegen zu müſſen glaubt, inſoweit daſſelbe die 


Provinzen betrifft, welche den neuen Staat bilden ſol⸗ 


len; andererſeits, daß der Bevollmächtigte Großbritanniens gleichfalls 
kein Bedenken hegt, dazu feine Unterſchrift zu geben, wahrſcheinlich 
weil ſeine Regierung in der ausdrücklichen Erwähnung dieſes Schuß: 


rechts keinen Eingriff weder in die Unabhängigkeit der Tuͤrkei noch in 
das Hoheitsrecht des Sultans ſah.“ 

Türkei. 
Die Patrie ſchreibt: „Nach unſeren Gorrefpondenzen aus Kon? 


machen; wenn ich mein Dorf nicht in Ordnung gebracht, die Wirihſchaft 
nicht gehoben, wein ich nicht einige Tanfende auf Bücher ausgegeben, 
andere Tauſende nicht verwendet hatte, um zu ſehen, was in der Welt vor: | 
geht und mich unter Menſchen abzuſchleifen; aber wenn ich das alles auf 
Balle, auf Gelage, auf Jahrmärkte verwendet und dabei viel von Huma⸗ 
nitat, von ſocialen Fortſchritten geſchwatzt halte., ſo würde mau mich nicht 
Ich würde ein braver, guter Junge ſein, aber 


für einen Egoiſten halten i 
dafür auch verſchuldet und dumm wie die andern. 
Weißt du, ſagte Herr Kasvar, als er dieſe Worte, 
ließen, die ihn dem Scheine nach wehl rechtfertigten , ® the 
Du ſprichſ vortrefflich, ſaſt ſo wie ich, wenn ich lu Schuß gerad! 
hier handelt es ſich darum nicht, mein Lieber, Jeder, Aer 
* Dein Benehmen nach dem Tede Cure. utter. 
fo entſchicden Kun Charalterſtärke gegeben, da Du 
warſt und von ee, und das um fe mehr, e 
Madame O. war re Janber einer ſolchen ‚Sirene beherrſch \ 
in den Strudei des Vece allen Reizen ihres Körpers un 
Herr Kaspar blinzelnd 4 8 hineinzog. 


licht vergeſſen. Schon einige fie kann Dich bis anf dieſen 


„Du faugſt an zu laſtern, Ka 
er eine eruſte, böfe Miene annahm. 
zurückkehren Wenn Du etwas zu f 
ugegen iſt. 

* Rien n'est beau, que le vrai?) — 
aber ſchön iſt, weil es wabr it, das kann nicht ſchl x 
die reinfte Wahrheit, daß du Madame O. — ek fein 


achtung traf zu jener Zeit ihr Blick den armen Stanislaus 
ſenkten Augen nebenan ſaß; Herin Hyppolit, welcher that, als 
hörte, was ſie ſprach; den Haupimann, welcher nur feinen 
drehte und dieſe ihre Worte als einen Auszug aus ſeiner Entla 


A 
„ Nur das Wahre iſt ſchön. 


lebte, ſchuldig, zu fordern, 


finden, wel⸗ 


N Zimmer feiner Schweſter gehen wollte. Stef 
Gegenſtande zurüclehren; denn Du weißt nicht, warum ich dies Geſpräch 
| angefangen habe. 


Herr Auguſt ſetzte ſich, und Herr Kaspar fuhr alſo fort: Ich nannte | 


die ſich hören 
vernommen hatte, 
Aber 
ind ich mehr als 
N Du haſt 
Dich fo plotzlich und 

damals ſe jung 
„ urdeſt, wie 
Verſtandes 

ter uns geſagt, ſetzte 
Te Angenblid 


spar, unterbrach ihn Herr Anguf, indem 
Laß uns lieber zu meinem Egoismus 
agen haſt, ſo ſage es ven dem, der 


fügte Herr Kaspar hinzu. Was 
Und das iſt 


Ich bin ſelbſt Zeuge geweſen, als ſie von Dir ſprach me eier san 


der mit ges 
ob er nicht 
Schnurrbart 


Liebhaber anſah. Na, na, bleib ſitzen, lauf nicht weg, ſprach 3 


als er ſah, daß Herr Auguſt mit den Achſeln zuckte, aufſtand und in das 


Trümmerhaufen; die Städte ſind veröd et; üppiges Unkraut wächſt auf 
den Straßen, und das einzige Geräuſch, welches man vernimmt, rührt 
von einem morſchen Steine her, der fich unter unſern Füßen losloͤſt; 
gleich Pompejis der Wüſten des Orients ſind dieſe Städte ihrer Ein⸗ 
wohner beraubt, die als einzige Spuren ihres Daſeins nur offene Graͤ⸗ 
ber und umgeſtürzte Tempel zurückgelaſſen haben.“ 


Locales ꝛc. 
Pferderennen. 

Dounerftag, den 30. Juni, früh 9 Uhr. Der zweite Renntag, 
(deſſen Reſuft ate bereits kurz mitgetheilt wurden) war von dem ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigt und wurden die augeſetzten Rennen unter reg? 
iter Theilnahme des zahlreich verſammelten Publikums abgehalten. 
Als Richter am Siegespfoſten hatten Herr General v. Holleben, 
der Herr Kreisgerichts-Rath Pilaski und der Herr Bürgermeiſter 
Guderian fungirt. 

Nro. VI. Gentlemen-Reiten. Um einen Pokal, 45 Frdsdr. 
an Werth, gegeben von Sr. Durchlaucht dem Fürſten Sulkowski 
und mehreren Mitgliedern des Verwaltungs-Rathes. 

Des Fürſten Sulkowski br. St. Little Queen, v. Coronation 
a. d. Schweiter des Muley Moloch. Reiter Herr v. Heydebrand J. 

Des Herrn v. Beihmaun⸗Hollweg br. H. Expectation v. 
Blachdrop a. d. Morisco St. Reiter Hr. Lient. Freiherr v. 1 ff 2. 


Des Herrn Grafen Lacki F. -H. Van Ambourgh, v. Rush a. J. 


Vulpecula. Reiter: der Beſitzer „„ ta" 
Des Grafen Poninski br. St. Revolution, v. Gaillard a. d. 
Portrait. Reiter: der Beſi zee 4. 
Für 4 Pferde wurde Reugeld gezahlt. 
Nr. VII. Produce States. Preis 300 Thaler. 
Des Herrn v. Heydebrand br. St. Phantasie, 
Llewellyn a. d. Aena . „„ e 
Des Herrn Ruprecht br. St. Maid of Nassadel, 
Llewellyn a. d Taurus Elisabenbn 5 
ür 1 5 wurde Reugeld gezahlt. 
Tr. VI. Bofener Stadt. Potal Rennen. 
Des Fürſten Sulfowsfi br. St. Good for Nothing v. 
viel. Reiter: Herr Graf Boninsfi . . . , . 
Des Lieutenant v. Grolmaun br. St. Branette, v. Prince- 
Llewellyn a. d. Echo v. Taurus Reiter: Hr. Lieut. Hildebrand 2. 
Des Herrn v. Weſierski br. St. Missis, v. Watermann a. d. 
Little Rovena, Reiter: Hert Lieutenant v. Kökerizz : . 0. 
Des Grafen Buinsfi F. H. Artagnan, v. Top Gallant a. d. 
Coumtesse. Reiter: Herr v. Szoldrski e 
Für 5 Pferde wurde Reugeld gezahlt. 
Nr IX. Das proponirte Pony⸗Reunen fand nicht ſtatt. 
Nr. X. Diner ⸗Renne n. 39 Unterſchriften, 9 Pferde ſtarte⸗ 
ten und ſiegte Graf Go ben auf des Fürſten Hapfeld br. St. Lady 
Ann, gegen des Grafen Schmetto w F.⸗St., die Faule Grete, gerit- 
ten von Herrn Lieut. v. Korff. 
Nr. XI. Handicap. Preis 200 Thater. 
Des Herrn v. Heydebrand br. H Krzywousty, v. Blooms- 
bury a. d. Pestulance. . VCC 
Des Fürſten Sulkowski br. H. Demokrat v. Bloomsbury ka. 
rr, ale ee 
Deſſelben br. H. Aristokrat v. Bloomsbury, a. d Juno . 3. 
Des Herrn v. Zacha br. St. Paula v. Tripolis a. d. Pauline 0. 
Nr. 9 Pferde wurde Reugeld gezahlt. n 
1. XII. Steeple chase um einen Ehren Preis, gegeben 
von dem Königl. Kammerherrn Grafen Heliodor Skorzewski. 


v. Prince 
n 
v. Prince- 


Herren reiten. 
Ithu- 
1. 


— Die Renz'ſche Kunſtreiter-Geſellſchaft iſt geftern Vormittag 
von hier nach Königsberg abgereiſt. 

& Neuſtadt b. P., den 29. Juni. Der hieſige Magiſrat 
hat die Einwohner hieſiger Stadt mittelſt Bekanntmachung, wie ſol⸗ 
ches bereits im Jahre 1851 geſchehen, nochmals aufgefordert, keinem 
Bettler, mag es ein hieſiger oder fremder ſein, Almoſen zu verabreichen. 
Um den hieſigen Stadtarmen aber ihre bisher empfangenen Almoſen 
nicht zu entziehen und um die wirklich Armen zu unterſtützen, wird zu 
Anfang jeden Monats der Polizeidiener mit einer Büchſe für die Ar⸗ 
men herumgehen und werden die Gaben ſodann von der ſtädtiſchen 
Armendeputation allzweiwöchentlich an die Bedürftigen vertheilt wer⸗ 
den. — Die Polizei⸗Beamten haben den ſtrengen Befehl erhalten, jes 
den Almoſengeber(?) und jeden Bettler zur Beſtrafung anzuzeigen. 

Nachdem wir heute eine faſt Afrikaniſche Hitze hatten, entlud ſich 
gegen 4 Uhr Nachmittag ein heftiges Gewitter über die hieſige Stadt, 
während ein Orcan ähnlicher Sturmwind brauſte und der Regen in 
Bächen herabſtrömte. Der Wind hob die Dachſteine von den Dä⸗ 
chern, ja ſogar recht ſtämmige Laub- und Fruchtbäume ſind entwurzelt 
worden. Nach Verlauf von ungefähr 2 Stunden trat wieder ſchoͤnes 
Wetter ein. 

* Pinne, den 29. Juni. Heute fand hier das Miſſionsfeſt in 
der vor einigen Jahren neu erbauten evangeliſchen Kreuzkirche ſtatt, 
welche mit Blumen, Kränzen und Laub reichlich verziert war. Eine 
ungeheure Menſchenmenge hatte ſich zu dieſem Feſte eingefunden — 
ja 1855 von 5 bis 6 Meilen weit kamen Leute hier her, — ſo daß 
die Kirche dieſe nicht ſaſſen konnte. Außer den in Ihrer Zeitung be⸗ 
reits gedachten Miſſionspredigern aus Südafrika und Oſtindien wa⸗ 
ten noch 13 Geiſtliche hier anweſend. Der Superintendent Stumpf 
aus Prittiſch hielt eine Anrede an die Verſammelten, welcher die Pre⸗ 
digt des Miſſtonaͤrs Sternberg aus Oftindien folgte. Hierauf ſtat⸗ 
tete der Miſſionär Schultheiß aus Südafrika den Bericht ab. Der 
hieſige Paſtor Böttcher hielt noch zum Schluß der Audacht eine An⸗ 
ſprache. Die Feſtlieder, welche geſungen wurden, waren eigends dazu 
gedruckt worden. Frau v. Rappart, Beſitzerin von Pinne, welche 
ſich beſonders um dieſe Kirche verdient gemacht hat und noch macht, 
hatte den hier anweſcuden Geistlichen im Schloſſe Logis gewährt 
und gab denſelben ein Diner, zu welchem auch andere hier anweſende 
Fremde Aa waren. 

—i— Wollſtein, den 30. Juni. Im Jahre 1848 
der Bauergutsbeſitzer W. zu 8 3 den — 
des Probſtes Fr. zu Aktkloſter wegen feines politiſchen wie religiöfen 
Verhaltens zu. Der Probſt ordnete nun au, daß die Sitzplätze der 
Familie des W. aus der Kirche zu Altkloſter entfernt werden follten, 
welches auch geſchah. W. in ſeinem guten Rechte erhob über die ihm 
widerfahrene Unbill eine Klage beim Königl. Kreis-Gerichte, welches 
dahin entſchied, daß die aus der Kirche entfernten Sitzvlaͤtze des W. 
ede 8 dieſelbe hineingebracht werden müßten. 

Diess ergangenen Erkenntniſſes ungeachtet, welches die Orts-Po⸗ 
lizei-Behoͤrde ausführen Wege lelſtete mi e ee wi 
dieſe ſah ſich genöthigt, ein Kommando Huſaren aus Liſſa hinzubeor⸗ 
dern, um die Erekution auszuführen. Die Huſaren kamen an, poſtirten 
ſich vor der Kirche und die Bänke wurden in dieſelbe getragen. Die 
Koſten dieſes ganzen Verfahrens mußte freilich der Probſt zahlen. Es 
verſtrichen nun einige Jahre, da wurde vor Kurzem der Bauerguts⸗ 
beſitzer W. plötzlich gefährlich krank. Auf dem Todtenbette ſendet er 
zum Probſte Fr. mit der Bitte, ihm das Sakrament der letzten Oelung 
zu reichen, und läßt ihn auch um Verzeihung bitten. Fr. verweigerte 
dem Kranken die letzte Hilfe zu reichen, obgleich mehrere Male drin⸗ 
gend erſucht, und die Angehoͤrigen des W. wenden ſich an den in der 


Setz Dich. Laß uns zu unſerem 


Dich einen Egoiſten, ni weil Du Dein liederliches Leben aufge⸗ 
geben haſt, labern e als ſeiſt Du kalt, herzlos, un- 
A Sache oder eine Perſon zu 5 Dir ſelbſt. 

Oho! ſagte Herr Auguſt, indem er ie Lippen zuſammenbiß, i 
habe geglaubt hd harfichtiger: Glaubteſt Du das alles un 
von mir, weil ich der Thränen der Madame. O. lachte? 

Deshalb, mein Lieber, antwortete Herr Kaspar, ſchuell mit dem 
Auge blinzelnd, weil Du oft gleichgiltig auf die Thränen der Mutter 
der lte weil Du über die Gefühle Deiner Schweiter lachteſt weil ich von 

Jeii an, zu welcher Du Di an 

N Die yon Herzen Kiehn, d ace Torgfänig überdacht ge: 
Field 77 und nicht ihre Quelle in, Mia echenkunſt gehabt hätte. In 
immetis hende von Dir beſtärkte mich n Wach b e 

all tende kalte Blut, dieſe betämbide © achſamkeit, dieſer Rückhalt 
bei jedem Schritt und Wert ſind einem jan gen Mauune ven heißem Herzen 
und emſindſamer Seele etwas Unnalürliches. Von der Zeit an, da Du 
Dich r e e haſt Du nie, auch nicht sine Albernheit geſprochen, — 

Die Du hätten auffangen konnen fiel. Herr Anguf ein. 

Halt Du lein Geheimniß verrathen. — 5 

Das Du auf der Stelle gerumgelragen hatteſt, unterbrach Herr 
Auguſt aufs Neue. — Und deshalb warſt Du gegen mich eingenommen, 
u , nicht Waffen gegen mich ſelbſt gab. Iſt nicht gerade das 

oismus ! n 
Daß ich nicht Egoiſt bin, davon will ich Dir gleich den beiten Der 
weis geben, ſprach Herr Kaspar. 2 


ſtehe! obgleich ich ein Teufel bin und dazu noch ein lahmer 
fo geſtehe ich Dir demüͤthig, daß ich mich in der Meinung über Dich ſtark 


i „ſagte He reichte ihm di d. 
geirrt habe; ſagte Herr Kaspar und seihte ihm die Hand, da ode Herr 


erer e.. 


Teufel. 


ſo umänderteſt, von keiner That hören 


Dein äußeres Weſen. Dieſes 


Zwei Wochen beinahe ſitze ich ſchon bei Dir und beobachte Dich mit 
der ſtreugſten Genauigkeit. G 
Schade, daß Du mir das nicht früher geſagt haſt; ich würde auf 

meiner Hut geweſen fein, ſagte Herr Auguſt mit Nachdruck 

Du wuͤrdeſt damit nichts gewonnen haben, antwortete der lahme 
Dein Benehmen würde ich für Schauſpielerei gehalten haben und 
von Dir weggereiſt ſein, ohne meine Meinung über Dein Herz geändert 
zu haben. Jetzt, da Du Dich gezeigt har, wie Du biſt indem Du Dich 
für unbeobachtet hielteſt; jezt, da ich mich überzeugt habe, daß Du außer 
Dir noch die Schweſter herzlich, aufrichtig lieben kannſt, und neben der⸗ 
ſelben auch noch mich ein wenig ; jetzt, da ich ſehe, wie Du mit Deinen 
beuten, mit Deinen Dieuern umgehſt, wie Du Dich durch meine Frau 
gern dazu bereit finden ließeſt, Zweitauſend zu der Ausſteuer beizuſchießen, 
die wir eurer armen Verwandten gegeben ; und vor allem, da Du den 
Nachlaß der Tante fo getheilt haſt, ba Du uns das baare Geld gabſt 
das uns nölhiger in, für Dich dagegen einiges Geräth behielteſt, das Dir 
keinen Gewinn bringt, und da Du dies deshalb thateſt, weil die Schweſter 
ärmer iſt und ich ſo ein Neauam“Laudwirth *) bin; — wende ich Dir 
meine Hochachtung wieder zu und erkläre Dir hiermit, daß Du an mir 
bei Deinem großen Vorhaben einen Bundesgenoſſen haben ſollſt. 

Bei welchem Vorhaben? fragte Herr Anguſt mit Verwunderung. 

Du gedenfſt doch, Dich um Fräulein Wolezynska zu bewerben, ver⸗ 
ſetzte Herr Kasyar, indem ar ein wenig blinzelte. 

Zum Teufel, woher iſt Dir das in den Kopf gekommen? rief Here 
Auguſt aufſpringend. 2 

Nun, Du biſt doch mit ihr gefahren von Seweryndwka bis hier, 
ſprach Herr Kaspar weiter, und haſt beinahe den ganzen Weg in ihrem 
Schlitten und dem Fräulein gegenüber geſeſſen? 

Woher weißt Du das alles? 

(Foriſetzung folgt). 


Taugenichts. Das im Polnischen ſtehende lateinische Wort (nequam), wird hier, 
wie öfter fremde Ausdrücke Sacro ! um zu zeigen, daß auch in Polniſchen wie 
bei uns das Haſchen nach Fremdwörtern üblich il. 


„ 


4 


nenden Dekan, der auch bereitwilligſt 2 Pröbſte dahin abe Platzregen das Getreide nieder. Die ganze Kataſtrophe dauerte kaum auf ihren Amtseid zu Protokoll verſichert hätten, daß Herr D. den 

3 derſelben traf ein, W. erhielt bes 2 Eros und a een Die Warthe iſt auf 3 Fuß 9 Zoll geſtiegen. Bullen nach Wartha verkauft und Behufs Umgehung des Zolles ihn 

ſtarb am 24. d. M. % Schroda, den 30. Juni. Seit ungefähr 3 Wochen haben durch die Prosna geſchickt habe. Erſt nach vieler Mühe, Stellung von 
Nun ordnete der Probſt an, daß für ihn nicht geläutet werden wir faſt tagtäglich Gewitter, welche immer mit warmen, das Erdreich Zeugen und obrigkeitlichen Atteſten gelang es ihm, ſein Eigenthum 

dürfe und verweigerte ihm auch das ordentliche Begräbniß. Begraben erquickenden Regen begleitet find; die Witterung iſt überhaupt eine | gegen Bezahlung der für die inzwiſchen durch mehrere Tage auf⸗ 

müſſe er zwar werden, ſagte er, aber auf dem un geweihten Boden, fruchtbare zu nennen, und ſtehen hier und in der ganzen Umgegend gelaufenen Futterkoſten zurück zu erhalten. 

auf dem Platze, auf dem die Selbſtmörder beerdigt werden. alle Getreideſorten, ſonſtige Erdfrüchte, Gartengewächſe und Obft £ Bromberg, den 1. Juli. Am 28. v. Mts. Abends 6 Uhr 
W. war ein alter, ſehr braver Maun, und wegen dieſes Verfah⸗ ganz gut, ſo daß in aller und jeder Beziehung eine gute und reichliche traf hier Se. Excellenz, der kommandirende General v. Grabow, 


rens des Probſtes geriethen nicht nur ſeine Angehörigen, ſondern auch Ernte zu erwarten ſteht und dadurch die ſchuͤdlichen Folgen des lang mit der Eiſenbahn von Nakel kommend, ein, um die hieſigen Truppen 
ſeine Gemeindemitglieder zu Friedendorf in Erbitterung. anhaltend geweſenen Winters wohl zu verſchmerzen ſein werden, und zu infpieiren. Der hohe Gaſt, der im Morit'ſchen Hotel logirte, und 
Am darauf folgenden Sonntag rechtfertigte der Probſt in einer ſieht der bis jezt zagende Landbeſber un. frohe. Muthes der nahen deſſen Auweſenheit den Einwohnern der Stadt unter Anderem ſchon 
öffentlich gehaltenen Kirchenpredigt ſein Benehmen ge den Beier | Ernte entgegen. In der Nacht vom 22. zum 23. Juni hatten wir | weni ge Stunden nach ſeiner Ankunft, namlich um 9 Uhr, durch einen 
beuen und bezeichnete den W. als einen aus der irchengemeheſche bier und auf der Warthe nach Santomysl zu, einen außerordentlich großen Japfenſtreich kund wurde, fing feine Inſpektlonen am nächſten 
Ausgeſchloſſenen und Verbannten. An dem vom Probſte ber ſtarken 13 Stunden anhaltenden, faſt Wolkeubruch ähnlichen Regen, Tage, den 29. v. M., Morgens 8 Uhr, bei dem Bromberger Land⸗ 
zeichneten Plage war bereits das Grab gefertigt, die Angebörigen ſo daß hie und da Beete auseinander geriſſen wurden, die Waſſerbe⸗ wehr⸗ Bataillone an. Nachdem wohl alle zur Kriegskunſt gehörigen 
wandten ſich aber an den Diſtrikts⸗Kommiſſarius und dieſer an den hälter mehr als zuviel Zufluß echielten; jedoch iſt dadurch Fein weſent⸗ (Syersitien kompagule⸗ wie bataillons weiſe auf dem hieſigen Erergiers 
Dekan, der ſogleich auorduete, daß dem W. ein Begräbniß zu Theil licher Schaden angerichtet worden. Vom 23. zum 21. d. M. wurde Platze an der Schubiner Straße durchgemacht waren, wurde die In⸗ 
werde, wie es jedem ordentlichen Chriſten gezieme, und auch einen Geiſt⸗ einiger wales Ha 1 Hauland u Umgegend durch ein Ge ſpektlon mit einem Parademarſche beendet. Se. Ereellenz waren mit 
i ur Abhaltung deſſelben beauftragte. 2 witter, welches Hagel begleitete, verurſacht. | AR 8 L seht; $ iflons fe fri d äußefte 
TJ... . | 1 ar gr Dia ce, 209 a mi ca 
auf den Kirchhof und läßt vom Todtengräber in der gehöriger Weiſe frühzeitig der Tag mit einer ſchwülen, ſehr drückend warmen Tempe- das e Landwehr» Bataillon zu ſehen und es in 10 utet 
ein Grab fertigen; da erſcheint der Prebſt un Begleitung vieler Paros ratur au, es rührte ſich bei ganz klarem Himmel kein Lüftchen ſo daß Verfaſſung zu finden Die Difeiplin ft ausgezeichnet und die Ruhe 
chiemitglieder, verjagt den Todtengräber und ſtellt die Beamten zur man einem Ungewitter mit Bangigkeit entgegen ſah. Dies bliob auch unter 925 Gewehre höchſt lobenswerth sc.” Um 103 Uhr verließ die 
Rede, daß ſie ſich in kirchliche Angelegenheiten miſchen. Auf den Bes nicht aus Gegen 44 Uhr Nachmittags wurde es nach und nach Landwehr den Erercierplatz, und es begann nunmehr die Muſterun 
fehl des Dekans hingewieſen, wird dieſem dennoch keine Folge geleiſtet faſt ganz finſter, ols wenn es Abend werden ſollte, Blitz auf Blitz, der Linie und zwar des Bataillons vom 21. Juf⸗Negimente Die 
und das Grab wird von den Anweſenden mit den Füßen verſchüttet. Donner und Gekrache folgten auf einander ohne Unterlaß, der Regen verſchiedenen ſelddienülichen Uebungen nebſt dem ſchließ ichen Parade⸗ 
Die Beamten mußten der Uebermacht weichen und es wurden von hier verwandelte ſich in Hagel in Größe von den ſtärkſten Haſelnußfoͤr⸗ marſche wäbrten bis etwa halb 1 Uhr. Nachmittags hatten ſämmtliche 
noch 2 Gendarmen requlrirt. Als dieſe erſchienen, wurde in Gegen⸗ nern fund in einer Stunde waren 16000 Fenſterſcheiben von verfchier Bataillons Schießübungen. Nachdem geſtern, den 30. v. M. Vormit⸗ 
wart der drei militäriſchen Beamten das verſchüttete Grab wieder ges denerlei Dimenſionen ein Opfer des Hagels und Sturmes geworden. tags esd Sflitier- Bataillon des 11. Juf. Regiments infpieirt 
öffnet und die Leiche ohue Aſſiſtenz eines Geiſtichen (denn der vom Vem Sturme wurde eine Scheune auselnander gerien Ib theilweiſe worden war, reiſte Se. Excellenz nach Graudenz. Am 1. d. M finden 
Dekan beorderte war erſchieuen, entfernte ſich aber wieder auf Aura: zuſammen gedrückt, viele Bäume entwurzelt und umgeriſſen, viele Dae die militairiſchen Juſpektionen I Thorn ſtatt am 7. d. M in 8 
then des Fr.) zur Ruhe bejtattet, Seine Gemeindemitglieder, die ihn cher beſchädigt und beſonders dem fait reifen Raps, den Erbſen und fen. Die Uebungen auf dem biefigen Erercirplatze Fan von dem 
begleiteten, ſangen ihm ein Grablied. Nun verbreitete ſich das Gerücht, Obſt viel Schaden zugefügt. Die übrigen beſchadigten Getreideſor⸗ ſchönſten Wetter begünſtigt; bei den Schießübungen am Nachmittage 
in der Nacht folle die Leiche ausgegraben und in den See geworfen ten und Erdfrüchte dürften ſich aber dennoch wieder erholen. Die des 27. v. Mts. trat jedoch ein auhaltender ſtörender Gewitterregen 
werden. Alsbald vurden Wachen aus Grab geſtellt und die 3 Gen- Glas vorräthe hierſelbſt ſind keinesweges ansreichend, den Auforderun⸗ in Wr Bat icjigen Adjutantur tritt in diefen Sa en eine Be 
darmen patrouillirten während der ganzen Nacht und des darauf fol gen zu entſprechen, die au dieſelben gemacht werden, und macken die derun — es Hi nämlich der bisherige Adjutant in dur Adjurantur 
genden Tages, dem Feiertage Peter Paul, bis zur Beendigung des 4 hieſigen Glaſer gute Geſchafte, denn man iſt gezwungen, denſelben Ne v. Schmidt, durch eine Allerhöchſte Kabinetsordre von 
Gottesdienſtes. in die Hände zu fallen. Man veranſchlagt den Schaden an Fenſter⸗ 10 pr M in das 6 Juf.-Reg'ment als Hauptmann und Kompagnie⸗ 
Heute begaben ſich dieſelben wieder dahin, um möglichen Greefz ſcheiben circa auf 300 Thaler. Chef verſeßt 3 > nach derselben Kabinelsordre der Hauptmann 
fen vorzubeugen, da in der Nähe des Altklofters ein Ablaß ſtattfindet. Viele der älteſten Leute können ſich eines ſolchen Unwetters, als ? „date . 


1 a i rare 5 ö ; von Gorden vom 6. Jäger-Bataillon unter Beförderung zum Major 
e 2 eite 5 men⸗ tatt e 5 r 1075 
Das Benehmen des Probſtes bedarf wohl keines weiteren Kom wie hier ſtattgefunden, nicht erinnern im Generalſtabe beim Stabe der 4. Diviſion angeſtellt worden. 


tars; noch muß bemerkt werden daß derſelbe in dieſen Tagen die Pa | © Oftrow o, den 1. Juli. Geſtern begannen die Sitzungen S N 29 v. M. 

rochie Altkloſter verläßt und in bie zu Datow, Kreis Buk, überſiedett. der 2ten diesjährigen Schwurgerichts-Periode unter dem Praͤſidio des h Fa Fer ee We d er Regierung 
Deie Unterſuchung gegen den Probit und das Kirchenkollezium Herrn Appellations = Gerichtsratzs Kub ner. — Neben mehrern | verlangte Etat für die hieſige Realſchule, falls dieſelbe mit dem Na⸗ 
iſt bereits eingeleitet. > gleichgültigen Sachen werden auch einige wichtige Falle, darunter der | men auch die Gerechtſame einer ſolchen Schule verbinden, und alſo 


* Liſſa, den 30. Juni. Ueber die Wiederergreifung des vor durch einen Koch zu Szolow an einem Knechte aus Eiferſucht verübte überhaupt dereinſt in die Reihe der ſtaatlich anerkannten Realſchulen 
etwa 9 Monaten aus dem hieſigen Kreis- und Schwurgerichtögefäng- | Mord zur Verhandlung kommen. TR 22 eintreten will, beſprochen. Der Notmal⸗Etat wurde im Ganzen auf 
niſſe entſprungenuen, äußerſt verwegenen Verbrechers Thomas (nicht Am 12. findet das Pferderennen und Thierſchau für den (cg. 6000 Rthlr. feſtgeſtellt Nach längerer Debatte fiel der Antrag, 
Franz) Dogesunti, in Ihnen bereits aus Goftan berchet Adeh an ar Rreis hier Mal dag Gehalte des Direttors auf 1000 Hıhlr. jährlich zu firiren, bei ber 
worden. Vor einigen Tagen it D. unter ſicherer Eskorte bier einge⸗ Nach dem im Wochenblatte bereits offiziell bekannt gemachten Pro: Abstimmung durch es eniſchied ſich die Maſorität aber für ein jahr⸗ 
bracht und dergeſtalt gefeſſelt und angeſchmiedet worden, daß er es gramm werden folgende Rennen ꝛc. ꝛc. prämiirt werden. liches Gebalt von 900 Netbiru. Die Lehrer ſollen jährlich erhalten und 
ſich ſchwerlich in dieſer Lage wird beikommen laſſen, noch einmal einen 1. Rennen. Stuten regulirtet Wirthe; doppelter Sieg, Z Bahn, zwar: der erſte Lehrer 700 Rthl., der zweite 650 Rehlr der dritte 
Befreiungsverſuch zu wagen. Mit ſeiner Gefangennahme ſind übri⸗ 1 Prämien: 8 Thlr. und ein Ottoſcher Pflug mit Vordergeſtell, 1, 2 600 Yethlr., der vierte, fünfte und ſechſte jeder 500 Nrhl na fiebente 
gens die Bewohner des Kröbener Kreises, ins beſondere des Goſty- und 1 Rther. „ 


1 400 Nibl., der achte 320 Rthl., der neunte 300 Rihl. un 

: rt Pr, N e 2 x „ 8 änerliche a 0 h 2 und 
ner Bezirkes, von einer pauiſchen Furche befreit, denn ſo groß iſt die IL. Rennen: Stenz Peugſte und Willen bäuerlicher und 250 Athl. Außer den bezeichneten fell noch ein Lehrer mit rn 
Angſt und der Schreden, den der bloße Name dieſes Menſchen auf die ſtadtiſcher Atterbefiper. Biden wie bein erften Rennen. angeſtellt werden. Für die Schuldiener wunde ein Jahrgehalt von 
ländliche Bevölkerung jener Gegend ausgeübt, daß D. faſt 10 Mo- III. Kennen: Die erſten Pferde aus den vorhergehenden Ren- 100 Kethl.feſtgeſett. — In Betreffder Errichtung von Parallelklaſſen für 
nate lang in derſelben weilen konnte, und daß, obwohl Viele von ſei⸗ | N Pramie 1,3, 25 und 1 Aerblr. ar 1 . Sexta, Quinta und Quarta wurde der dahingehende Autrag in ſoſern 
ner Nähe und ſeinem muthmaßlichen Aufenthalte Keuntuiß gehabt, Thierſchau. Für die beſte Stute bäuerlicher regutirter Wirthe [angenommen, als man beſchloß, zu Michaelis d. I. eine, und zu Oftern 


Keiner den Muth hatte, denſelben zu verrathen. Mit feiner Juhaft⸗ 5 Prämien: 103 Rthlr. und ein Ottoſcher Pflug, daun 9, 7, 6 und k. I. eine zweite Parallelklaſſe einzurichten. — Den Kostenaufwand 
nahme wird nun der großartige Anklageakt gegen die Theilnehmer 1 Rehlr.; außerdem jede Stute einen Deckſchein. möglichſt zu erſchwingen, wurde Seitens des Magiſtrats der Antrag 


| 
der Hyllakſchen Bande ſich in der nächſten Schwurgerichtsperiode | r 8 beſten Fohlen bäuerlicher Wirthe 6 Prämien zu 4, 3, 2 formixt, tr Prinzip, ee 117 Schulgeld von den ſtädti⸗ 
wiederholen. Die öffentliche Prozedur gegen dieſelbe hat bereits im un Rthlr. = i i nr 8 „ 3 ſchen Bewohnern nach deren Einkommen berechnet und bezahlt wurde 
vorigen Jahre 6 volle Tage in aprt eden indem dazu nicht und I Ritt beſten Kühe bäuerlicher Wirthe 5 Prämiem: 6, 4, 3, 2 fallen zu laſſen und für jeden einheimiſchen Schuͤler den jahrlichen 
weniger als 80 Zeugen vorgelaben werben mast Periode der di | Für die beiten Kerfen : icht. Sag von 12 Thlr. ſeſtzuſetzen. Dieſer Antrag wurde jedoch nicht 
Mit dem 2. d. Mis. iſt hierſeloſt die zweite Periode der dies- Jr d Inn 155 Dane 4 7 Ottoſchen Vilug; | genehmigt, dagegen einem Veimittelungsvorſchlaze die Jasta 
jährigen Schwurgerichtsſitzungen unter dem Präſidio des Kreisgerichts⸗ * Die 5 18 005 beirsochſen erhalten: 3 K thir und Ottoſchen Pflug; ertheilt. Hiernach ſollen die Einheimiſchen, die früher 6 Rthlr jährlich 
Direktors v. Splitgerber aus Rawigz eröffnet worden. Als Bei⸗ 9 ee 2 Ather. = Fr ei; gezahlt haben, auf 8 Ntblr. und die 8 und 10 Nthlr. gezahlt haben 
tzer des Gerichtshofes fungiren diesmal: der Kreisgerichtsrath Baron Die vier beſten Zuchtſäue erhalten 6, 3, 2 und 1 Thaler. auf 10 und 12 Nthlr. erhoht werden. Für Auswärtige, welche bisher 
v. Richthofen aus Rawicz, die Kreisrichter v. Heiſing und Go | Außerdem werden noch praͤmüürt: Sechs der beſten Probepfliger 14 dechlr. jahrlich zahlten, iſt der Betrag auf 16 Thlr. feſtgeſetzt wor⸗ 
del von hier und Wiener aus Koſten. Die Staatsauwaltſchaft et 2 Ochſen ohne Treiber und vier der beften Geſpanne bäuerlicher den. Ebenfo find auch die Schulgeldbeiträge der Bürger- und Mäd⸗ 
wird durch die Herren Schottki und Mathis vertreten. Nächſt Wirthe. er N 2 chenſchule verhältnißmäßig erhöht worden. Mückſichtlich der freien 
einer Meuge von Diebſtahlsſachen kommen diesmal auch einige an⸗ a. dem Ruhme, den die nunmehr bereits nach Zerkow Schule für Kinder von Lehrern wurde beſchloſſen, daß diejenigen Veh: 
dere intereſſaute Anklagen zur Verhandlung, über die ich Ihnen nach- gereiſten nee geerntet, erſchallen vet auch mehrfache Klagen ver, welche ein Gehalt unter 350 Rchlr. jährlich bezögen, in den Bür⸗ 
näglich kurzen Bericht erſtatten werde. über fanatiſirte Dienſtboten, die weder bei Juden noch bei Proteſtanten gerſchulklaſſen für ihre Kinder freien Unterricht erhalten ſollen. Die 


Wir haben bier faſt täglich ſtarte Gewitter, verbunden mit ſehr] mehr Dienſte nehmen wollen, weil ihnen in der Beichte dies als eine Sitzung, welche um 4 Uhr Nachmittags begann, dauerte bis 81 Uhr 
heftigen Regengüſſen, ſo daß von Neuem mancherlei Beſorgniſſe über große Funde nee, flich 18, Abends. f 
den Ausgang der bevorſtehenden Erute ſich vernehmen laſſen. So weit Wenn ſich die Satheſ wan jo verhalten ſollten, fo würde Daß man ſich das Warten bei manche Gelegenheiten, zumal 
ich indeß das Urtheil einſichtsvoller Sachverſtändiger keunen gelernt, allerdings die Belehrung im Beichtſtuhle mit den Worten, welche wenn manu die Urſache deſſelben nicht genau kennt, nicht verdrießen 
iſt für jetzt kein Grund zu derartigen Befürchtungen vorhanden und die Jeſuiten von der Kanzel geredet, nicht ſehr im Einklang ſtehen und laſſen darf und daß man bei Berhwerbeicritten in der Wahl feiner 
wenn nicht au anderen Orten und Gegenden ein Mizwachs zu bekla⸗ die Idee im Gegentheil rechtfertigen, die man im Allgemeinen vom | Worte und Aeußerungen etwas vorſichtig zu Werke gehen muß, lehrten 


in ſoll ſicherlich e iges ohen. Jeſuitismus ; ürslich 2 Geri N den kleinen Aſſiſ in hi 
en fein ſollte, fo fände uns ſicherlich ein baldiges Fallen der hohen Jeſuitismus zu hegen pflegt 2 8 kürzlich 2 Gerichtsverhandlungen vor en Aſſiſen. Ein hieſiger 
Setreidepreife in Ausſicht. 1 Von der N N eier 5 0 an Seht: | En main hatte einen benachbarten ae ee verklagt. Als De; 
“ 8 — 2 Tagen paſſiren bedeutende Le gen jenſeits erkaufter 0 elben das Mandat inſinuirt wer en ſollte, ergab ſich's, d 5 derſelb 
dt, den 30. Junk. Gent elbe RL: dc Hiek un | as Mandat in] ' „ergab ſich's, daß derſelbe 
— e General des 5. e l Zollſtraße und gehen nach Breslau und weiter. von ſeinem bisherigen Wohnorte verzogen war und nicht ſo geſchwinde 


" \ „Chef, General v. d. S | Die anhaltenden Regenguſſe verzoͤgern die Heuernte jehr, und ermittelt werden konnte, als es der Kläger wohl wünſchte. Da ergreift 
nig, so bei . l ii Jure Vatail⸗ häufig machen die Gewitter Schaden So ſchlug vor einigen Tagen der Kaufmannsſohn, Namens ſeines Waters, die Feder und bangt — 
. 0 nen. 98 e Ankunft der hohen Chefs begaben ſic Nee eee Dome ee en und tödtete zwei Beſchwerdeſchrift zu Papier, iu der er unter Anderem ſagt: „Der 
lons vorzunehmen. Bal 7 h d wurden daſelbſt bei der von der Mutterſchaſe mit ihren Laͤmmern. Am 18. kam ein Fornal des Do: | betreffende Grefutor muß aber ein beſonderes Jntereſſe 
eee eee efemadsolen Ehreupforte von dem minii Kucharky, Pleſcheuer Kreiſes, a Pferden von der Waide dabei haben, falſche Berichte zu machen 80 u meine Pro⸗ 
ar ! . ge 1 ne or geritten, während ein Ungewitter bereits begonnen hatte. Der des eg in die Län iehen.“ Dieſe Worte wurden Sei 
Muſikkorps unſeres Bataillous und dem hohen Offizierkorps ehrerbie | Wetters ar rend. Knecht verior kurz den zeßſa che in ige zu ziehen. Sei⸗ 
8 9 a 5 e 8 wegen ſehr ſchnell reitende Knecht verior kurz vor dem Gehöft tens der Staatsanwaltſchaft in Erwägung gezogen und der entrüſtete 

tig empfangen. Heute früh fand die Beſichtigung des in Parade auf- die Peitſche, weshalb er abſtieg, die Pferde ſtehen ließ und nach der erdeführer 2 — eli eines Beamten in Bezug auf 


iffe f eme ini 171 „ De 5 Beſchw 2 al a 
geitellten Bataillons ſtatt, worauf der Parademarſch und einige Evo⸗ Peitſche lief. Kaum hatte er ſich 15 bis 20 Schritt von den Pferden feinen Dienft zu 1 Woche Gefängmiß, fo wie in die Koſten verurtheilt. 


utlonen folgten ſo fuhr ein Bie ER 0 i f 1 
. rg, I tfernt, jo fuhr ein Blitzſtrahl nieder und tödtete beide. | weiten! de ein Bewohner Fordons vom hieſi 
So viel wir gehört, haben ſich die hohen Chefs ſehr anerken⸗ 2 N. 5 1 R In einem zweiten Falle wur rt ordons vom hieſigen 
5 s ö a etwa 14 ef dem Gutsbeſitzer 1 nett dae ine unvollſtän 5 
nend über die Lalcangen⸗ und die Haltung des Truppentheits ausge⸗ | Vor etwe Tagen entlief ſizer Dehnel auf Le. Kreisgerichte aufgefordert gat da A 1019 1 3 
8 r 


zona ein Stammochs von der an die Prosna grenzenden Hütung. vollſtändigen. Unwillig n A 
Der Hirt und mehrere andere Perfonen ſahen ihn durch den dort nicht fugt aber ſchließlich dig überflüſſige Bemerkung hinzu: „die Sache 
tiefen 70 5 gehen und ſich in eine jeuſeits deſſelben 1 nicht abſichtligh . aufhalten laſſen zu wollen, er 
Kar Rindvieh verlieren, getranten ſich aber nicht die Grenze zu über chreiten gte ja ſchen in ſten Klage genügend erklart.“ Der Gerichts— 
N a . a n 0 . ichts⸗ 
dorf; das Pferd re unden eee Denen ER und dem Thiere chen Sie meldeten es 1 dem Herrn, ber A inbeß bie der Beleidigung des. der Theilnabme N 
war noch lebend war, aber eu auf den Kuecht, = bat welcher ſich ſofort an deu ſenſeitigen Gutsbeſitzer ſchriftlich wendete getladten, frei, weil in der qu. Aeußerung mit Bezugnahme auf den 
3 Schrimm, den 30. Jun tunden betäubt zugebracht hat. und um Rückgabe des Ochſen bat. Jener meldete ihm, daß mehrere Bilvungsgrad der beiden Fordoner nur ein ungeſchickter Ausdruck des 
85 Grad R. Wärme im Schalten geſtrigen Tage, an welchem dort wachthabende Ruſſiſche Grenzbeamte das Thier ſogleich eingefan, a nach Beſchleunigung der Sache erblickt wurde 

wir 32 Be: das von einem orkanähullchen⸗ erbob ſich um 1 Uhr gen und nach Szezypierno transportirt hätten. Herr Dehnel ein ; eſtern, den 30. v. Mts., wurde die dritte diesjährige Schwur⸗ 
ein Gewitter, über Stadt und Fluren daß begleitet war, ſich anderen Tags nach Szezypierno auf und hört bone Pabge⸗ eee eröffnet. Zur Erledigung kamen 2 Diebſtahlsſachen, 
der verheerend u 1 855 Ställe umgeworfen is 8 Lande bat | Stammochs nach Podgrabow zu dem betreffenden San, als * theilweiſe mit Verurtheilung der Angeklagten endeten. 

er viele Häuſer abg „r viele Dächer, rollte ein Zintdach duurbeltz fuhrt worden. Er begiebt ſich dorthin SAT, en Ochsen meiſt⸗ Die diesjährigen Ernteſerien bei dem hieſigen Kreisgerichte wer⸗ 


es ädiate er vi > = — ; r z 5 = 2 
1 Bretter los und zerſchlug 10 Scheiben ga. 1 a 8 1 algen ene daß das Tier ihm entlaufen den in der Zeit vom 21. Juli bis zum 1. September d. J. ſtarſinden. 
offneter Fenſter; im Felde drückte er, unterftüßt von einem heftigen des ze, enter ihm der Offer ganz trocken, wie die Grenzbeamten (Fortſetzung in der Beilage.) 


ſprochen. No 1 en dieſelben ü 

gelte nad dase e des Vormittags ſetzten dieſelben ihre Rück⸗ 
ei dem vor 7 3 si 

der Brig das Pferd indoche hier ſtattgehabten ſtarken Gewitter traf 


rr yyy ¼[ ²5mĩ— mm ²⁵òQn UU 


LE 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


chentlichen hieſigen Anweſenheit eine Einnahme von 130,000 Polni⸗ 


Sonntag den 3. Juli. 


auf Schiffsräume, um verladen zu werden; denn die Inhaber ſind durch 


erienſache“ bezeichnet ſind, erledigt werden. ſchen Gulden (21,666 Rthlr. 20 Sgr.) gehabt habe. theure Erfahrungen ‚früherer Jahre belehrt, jezt auch bei raſch ſteigenden 
een, er 50 v. M., iſt 5 ne Wal ner mit ſeiner Demſelben Blatte entnehmen wir über die Verheerungen, die ben a er e 9 Mr 1 fbefufisen, 
Operngeſellſchaft von Poſen hier eingetroffen, und wird die hieſige | der Sturm am vergangenen Mittwoch in manchen Gegenden unſerer | ſich nicht bilden können. ' 9 
Bühne erſt am Sonntage, den 3. d. Mts., eröffnen. Das Brom-. Provinz augerichtet hat, Folgendes: k 5 Die Umfäge waren unter dieſen Umſtänden hier in letzter Woche ſehr 
berger Publikum ſieht, wie ich das überall gehört habe, den bevor⸗ . Der ums welcher am 29. Juni in der Richtung von Süd⸗ W N . Sböeſe Wein e Sun 90 5. 24 Ralf 
ſtehenden Kunſtgenüſſen erwartungsvoll entgegen. Weſt nach Nord⸗Oſt über unſere Stadt brauſte, hat überall, wohin Bromberger ſchwimm. 72 Rt. bez, 80 85. 90 an. 24 Loth welßbunter 


er traf, Spuren der Verwüſtung hinterlaſſen. Wie uns Reiſende er⸗ 
zählt haben, hat derſelbe Dächer abgedeckt, die größten Bäume aus⸗ 
geriſſen, und ſogar Gebäude umgeworfen. In Popowo Ignacowe, 
einem Dorfe bei Gueſen, hob er einen Heuſchober in die Höhe und 
warf einen Viehſtall um. Zum Glück befand ſich das Vieh auf dem 
Felde. Ein großer Apfelbaum wurde mit den Wurzeln ausgeriſſen 
und über einen Vieuengarten weit hinweggeführt. Bei ſeinem Fall 
aus einer bedeutenden Höhe bohrte ſich die Hauptwurzel eine Elle tief 
in die Erde, worauf der Baum unter großem Krachen erſt niederſtürzte. 
Dieſer Verein, der ſich unter die Vormundſchaft des Erzbiſchöfli⸗ Der ganze Landſtrich, durch welchen der Sturm zog, hat bedeutende 
chen Konſiſtoriums in Gueſen ſtellt, will jo lange eriſtiren, bis er Verheerungen erlitten. _ 
durch Privatbeiträge, Legate und Zuſchüſſe aus Staatskaſſen dazu in Handels- Veri 
den Stand geſetzt, das vollendete Gymnaſium an die betreffende Be⸗ i 1 Jin Sie 5 erichte. = 4 
hörbe auf geſetzlichem Wege übergeben hat. Die Statuten ſind bereits ins 5 1 waren am Preiſe von Kartoffel⸗Spiritus, frei 
entworfen und der K. Regierung zur Genehmigung vorgelegt. In dm a 51% Juni 


+ Inowraclaw, den 30. Juni. Seit Jahren I hier ein 
Langes und Breites von der Gründung einer höheren Schule in un⸗ 
ſerer Stadt geſprochen und geſchrieben worden und dabei ir es auch 
geblieben. In neueſter Zeit ſind nun viele Bewohner der Stadt und 
des Kreiſes in der Meinung, daß unſere Kommunalbebörde an dem 
bisherigen reſultatloſen Streben nach einer höheren a een 
ßen Theil der Schuld trage, zu einem Vereine 7 — der 
ſich zum Zwecke die „Gründung eines tatholiſchen Gymnaſti im 
Kreiſe Inowraclaw“ geſtellt bat. 


Poln. ſchwimm. p Conn. 72 Rt. bezahlt, 3 W. 89 Pfo. 37 Loth Poln. 
(geſtern) p. Conn. 68 Rt. bez., 40 W. 89 Pio dane Jie bei Ankunft 
v. Con, 691 Mt. bez., 50 W. 89 Pfd. mit Maßerſatz bunter Poln vom 
Boden 697 Rt. f. B. bez., 50 W. 89 Pfd. Schleſ, loco 694 Rt. bezahlt, 
50 W. 89 Pfo. gelb. Schleſ. ſchw. p. Conn. 695 Rt. bez., 30 W. 903 
Pfd. gelb. Schleſ. ſchwimmend 70, Rt. p. Conn. bez. 20 W. 88½% Pfd. 
weiß. Schleſiſcher ſchwimmend 70 Rt. bez , 70 W. 89-90 Pfd. Pomm. 
loco 70 Rt. bez., 100 W. 89 Pfd. 29 Loth gelb. Schleſ, ſchwimmend 70 
Mt. bez., 60 W- 93 Pfd. gelb. Schleſ. vom Boden mit 73 Rt. bez., 48 
W. 89-90 Pfd. gelb. Schleſ. vom Boden 705 Rt bez., 50 W. do, gelb. 
Schleſiſcher 71 Mt. bezahlt, 56 M. 89 Bin. gelb. Schleſ ven Ratibor 
ſchwimm. p. Con. 69; Rt. bez., 30 W. 89 Pfd. u. 30 89 Pfd weißbunt, 
Boln. ſchwimm. bei Anfunft P. Conn 70 Mt. bez., 1 Ladung 90 Pfd. 
2 Loth feiner gelber Schleſ. loco 71 Rt. p. Con. bez., 1 Ladung 8944 Pfd. 
weißer Schleſ. loco 71 Rt. P. Cen. bez, 100 Wſpl. gelb. Schleſ. 90 Pfd. 
12 Lih. ſchwimm. 704 Rt. bez. 58 Wivl. gelb. Schleſ, 89 Pfd. 27 eth. 
42 W. do. 89 Pfd. 23 ih. 70 Rt. p. Coun. bez., p. Juli 88 — 90 Pfd. 


5 g 2 Juni 25 Rt. 71 Rt. bezahlt und Br. a 
Begleidſchreiben wird behaupten DaB bie Fatbolifchen Opmnnafien in ber 25 25 253 0 Noggen feit, 82 Pro: p. Juli 523 Mit. Off. un Gb, P. Iuli-Auguft 
Provinz überfült wären und auswärtige Zöglinge zurückgewieſen wer⸗ * 26. Di. b. Ott. ee a ee . 50 Rt. bez., Br. u. Gd., 
a 1 7 26 Rt. Pr „Nov. Mt. Br. 471 Rt. + 7 
den müßten. zur . 29. . 26 Rt. Nüböl unverändert p. Juli⸗Ang. 10 Rt. Gd. und Br., p. Sept.⸗Okt. 
254 Mi. 105 Rt. Br. 104 Rt. Gd, p. Okt. Nov. 10) Rt. bez. 


Spiritus ſtille, am Landmarkt ohne Faß 14 8 bez., loco ohne Faß 
141 f bez., p. Juni und Juli⸗Auguſt 143 8 bez, p. Sept.⸗Okt. 157 8 Br., 
p. Okt⸗Nov. 154 2 Br. 


30. x „ ene 
per 10,800 Prozent nach Tralles. 
Die Aelteſten der 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 


Der Poſener Korreſpondent des Czas nennt in Nr. 143. die vor 


Dr Kaufmannſchaft von Berlin. 
Kurzem erlaſſene Ober⸗Präſidial⸗Verfügung, wonach die Landräthe —— 


„Violet in Poſen. 


künftig mit den ben Grundbeſitzern nicht mehr durch die Diſtrikts⸗ Wei Berlin, den 1. Zul Weisen, 90 Pfd. 19 Löth. weißer Wh 00 Verantw. Medakteur: C. C. 5 

iſſari Tönlich ; ber i' a H fd. do. do Ni. bez., 88 Pfd. aus dem Kahn 683 = — 6 0 oo 
Kommiſſarien, ſondern nur perſönlich in amtlicher Hinſicht verkehren 1 Rt bez., 90 Pfd. dc f D F 7 

Be A are : Ni. bez. Moggen 86 Pfd. loco 541 Rt. p. 82 Pfd. bez., 864 Pfd. ſchw Angekommene Fremde. 
ſollen, eine außerordentlich wichtige, und begrüßt dieſelbe mit um ſo 521 175 b. e e 925 . Half Ant 9 d Juli⸗Auguft 51 Bom 2. Julf. 


rößerer Freude, als er darin die deutliche Abſicht der Regierung er⸗ 
blickt, den Nivellirungs⸗Tendenzen unſerer Zeit entgegen zu wirken. 
Er bringt dieſe Verfugung mit der beabſichtigten Wiederherſtellung der 
Kreisſtände in Verbindung. 5 f 

Derſelbe Korreſpondent theilt folgende Nachrichten mit: 

Wir ſind mit dem Verluſte eines unſerer älteſten und verdiente⸗ 
ſten periodiſchen Blätter, der Szkolka niedzielna (Sonntagsſchule) 
bedroht, da der Redakteur deſſelben, Herr Rektor Kotecki, in Folge 
einer abſchlägigen Antwort, die er von der betreffenden Behörde auf 
ſein Geſuch wegen einer Unterſtützung zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit erhalten und die ihn tief betrübt hatte, plötzlich vom 
Schlage gerührt worden iſt. 0 

Nach Beendigung der Jeſuiteu⸗Miſſion in Pleſ chen forderte 
der dortige Kreisgerichts⸗Dircktor die Miſſtonaire auf, auch für die 
Gefangenen im dortigen Kriminalgefängniſſe eine dreitägige Miſſton 
abzuhalten, welcher Aufforderung die Jeſuiten Väter mit der größten 

reitwilligkeit nachgekommen ſind. R 4. AR! 
* Am 15 Juli — der Herr Erzbiſchof den Jeſuiten-Miſſionaͤren 
das hieſige Karmeliter-Kloſter nebſt Kirche zum, dauernden Wohn⸗ 
fige überweiſen, da es wohl nicht zu beſürchten IE, daß die Königl. 
Regierung in einer Sache, welche lediglich die innere Administration 
der Kirche betrifft (2), Schwierigkeiten erheben werde; und zwar dürfte 
dies um ſo weniger zu befürchten ſein, da die Päſſe der Miſſionäre in 


HOTEL DE DRESDE: Die Kaufleute Ulrici, Lehmann und Oettinger 
aus Berlin und Prüßing aus Stettin; die Gutsbeſitzer v. Radonski 
aus Dominowo, Tesko aus Wierſebaum, die Grafen Plater aus Gora 
und Plater aus Pſarskie, v. Radonski aus Siekierski und v. Breza 
aus Janukowice. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. Walz aus Buſzewo; Domainens 
Pächter Plucinski aus Rgielsko; Partikulier v. Bronikowski aus 
Oſtrowo. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Mielecki aus Mierogoniewice, Lewandow⸗ 
sti u ee Graf Szokdrski aus Brodowo und Suchecki 
aus Polen. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. v. Zaſtrow aus Groß⸗ 
Rybno und v. Treskow aus Wierzonka; Fräulein n aus 
Thorn; Oberförfter Lehn aus Jarocin; die Kaufleute Rehhage aus 
Berlin und Schmidt aus Hohenſtein. ; * 

HOTEL DE BAVIERE. Meg. Aſſeſſor Schlier aus Marienwerder; 
Fabrikant Verdan aus Neuſchatel; Gutsb. Palm aus Gollenſchutz; 
die Kaufleute Gutermann aus Hamburg und Sachs aus Breslau; 
Partikulier v. Oldekop aus Targowagdrfa, g 

HOTEL DE PARIS. Gutspächter v. Sempokowski aus Krerowoz 
die Gutsbeſitzer v. Malczewski aus Toniſzewo, v. Jaſinski aus Gory⸗ 
czewo und Frau Gutsbeſitzer v. Rogalinska aus Gwiazdowo. 

HOTEL à la VILLE DE ROME. Probſt Kurowski aus Kamieniecl; 
die Gutsb v. Taczanowski aus Bielejewo und v. Raczynski aus 
Nochowo. 

HOTEL DE BERLIN. Probſtei⸗Pächter Tiblewski aus Bolumin; 
Kaufmann Hooglandt aus Amſterdam; Gutsbeſitzer Dembinski aus 


a 52 2 511 Mt. geh., b. Sept.⸗Okt. 494 a 50 Rt. bez., 
a 49 Rt. bez. 
Nüböl loco 1077 Rt. bez. u. Br., 10 Rt. Gd. p. Juli u. Juli⸗Aug. 
10% Mt. Br., 10 Rt. Gd. p. Aug.⸗Sept. 100 Rt. Br, 106 Mt. Gd., 
p. Sept. Okt. 105 a 10} Rt. verk. u. Gd. 105; Rt. Br., p. Okt.⸗Nov. 
104 Mt. Br., 10 f Mt. Gd., b. Nov.⸗Der. 103 Dit. Br. 10% Rt. Ob. 
Spiritus loco ohne Faß 253 Mt., p. Juli 253 Rt. Br. 251 Rt. Gd. 
d. Juli⸗Auguſt 251 Ni. bez., 254 Rt. Br., 25 Rl. Gd., p. Auguſt⸗Septem⸗ 
ber 251 Rt. Br., 241 Rl. Gd., p. September⸗Oktober 234 Rt. Br., 23} 
Rt. Gd., p. Okt.⸗Nov. 224 Rt. Br., 22 Rt. Gd. 
Stettin, den 1. Juli. Wir hatten in dieſer Woche bei warmer Luft 
täglich Regeuſchauer. Das Getreide hat durch die anhaltende Näſſe, ſo 
weit bis jetzt aus den eingelaufenen Berichten zu erſehen, im Allgemeinen 
noch nicht gelitten, wenigſtens nicht ſo ſehr, daß ſpäter folgendes trocknes 
Wetter den etwas verurſachten Schaden nicht wieder gut machen könnte. 
Ra für Rapps und Ruübſen fürchtet man bei dem andauernden Megen⸗ 
wetter. : a 
Die anhaltend ſtarke Conſumtion in England, wozu in letzteren Tas 
gen noch die plotzlich für Frankreich auftauchende Frage kam, hat große 
Lebhaftigkeit in das Weizengeſchaft gebracht. Die Befürchtungen wegen 
der Ruſf⸗Türk. Angelegenheit, wodurch man Stockungen in den Abladun⸗ 
gen vom Schwarzen Meer erwartet, mögen nicht ohne Einfluß auf den 
Franz. Markt geblieben ſein, der außerdem noch durch die Berichte über 
die im Süden des Landes ftattgehabte Ueberſchwemmungen animirt wurde. 
Die Anſtellungen vor der Oſtſee ſind in London zu ſteigenden Preiſen faſt 
ſämmtlich acceptirt und wurde gleichzeitig, meiſt für Franz. Rechnung, 
Alles von ſchwimmenden Mittelmeerladungen, was nicht zu übertriebenen 
Preiſen am Mark war, genommen. Die 400 Schiffe, welche, 


p. Okl-⸗Mov. 483 


großentheils Gakazti. 


Ordnung ſind und dieſelben keine amtlichen Funktionen (d. h. wohl | mit eigen beladen, vor ca. 14 Tagen die Straße von Gibraltar paſſir⸗ GOLDENE GANS. Kaufmann Funk aus Leipzig, ö 5 
Red.) verrich⸗ 1, werden hen sche ü 10 TEL DE SAX EH. & 
ſolche „mit denen bürgerliche Folgen verbunden ſind, D . auen ie n 2255 de LU den Markt mehr ausüben 1 Fe aufmann Butlermilch und Commis Mankiewicz 


g } N . Beri ten, halten 
wir die Lage des Welzengeſchafts für gefund n len erbebliches 


Rückgehen der Preiſe. In England haben ſich trotz der ſtarlen Zuſuhren 
bei dem großen Verbrauch keine Vorräthe von Bedeutung anhaufen können. 
Von den allerdings theilweiſe anſehulichen Lagern in den Verſchiffungs⸗ 
Häfen der Oſtſee iſt ſchon vieles nach England verkauft und wartet nur 


22 . Alla W. X. Pozn, bemerkt in Nr. 15 1., daß Hr. Renz 


f ſen w ich be, über den 
ſbeinem Scheiden von Poſen wohl nicht Urſache habe, 

We unſerer Stadt zu klagen und zum Zeichen deſſelben den Staub 
von feinen Füßen zu ſchuͤtteln, da derſelbe während feiner ſechs wö⸗ 


WEISSER AbLER. Die Frauen li 1 
Ledat aus Bentſchen. 8 Schlicht und Kerger und Fräulein 


PRIVAT. iS * 
u 8 Kaufmann Jaffe aus Grünberg, log. Breslauerſtr. 


Druck und Verlag von W. Decker Comp. in Poſen. 


p 


= — 918 über 25 N lr. 
Sommer: She Bie Einfalt m I 
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im Gebäude der Wall- Brauerei) gemäß 5. 56. des 


1086 799 715 * ed * lle 
Suse Beil bu 3 Aten von Schubert. Vor⸗ 1197 25 ; | 8 en: an Kusubung ihres] Formen und Größen, TSafchkefel, 
ber Geese Konzert, ausgeführt von der „1202 100 | Ebendaſelbſt werden in den letzten 8 Tagen vor ſämmtliche Conditorei ⸗Utenſilien, 
hiesigen Opkrnkapelle unter perſönlicher Leitung des „1201 25 der General-Verſammlung der gedruckte Verwal⸗ Glasen Porzellanſachen, neuſilberne 
Nabelweſſters Herrn Wendel. Nach dem Luſtſpiel: „1208 — . tungs⸗Bericht und die Tagesordnung zur Empfang, Löffel u. ſilberne Kaffee: u. Milch: 
o N,, nee 
zert von der hieſigen Opernfapelle. Preiſe der Plätze ‚1909 + 25 Der Verwaltungsrath der Stargard: Pofener | f üchen: und Wirthſchafts⸗Geräth 
wie gewöhnlich. Die Abonnements⸗Billets find gül⸗ „2110 = 25 E Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. chaften, 5 
tig, Freibillets nicht. : 2112 25 Heegewaldt. Müller. Wieſenthal 4) das geſammte Weinlager, beite: 
Montag den 4. Juni. Auf vielſeitiges Verlan⸗ — — 5 i beud in Franzöſiſchen rothen und 
gen: Der leichtfinnige Lügner. Preistuit oe Auktion. weißen und Rheinweinen, Spani: 
— in 3 Atten von Schmidt. Vorher: Grobe Pro: 13 Montag am 4. Juli e. Vormittags von ſchen Weinen und einer Parthie 
8 5 des Herrn Direktor Weitzmann und deſſen 2183 5 9 Uhr ab werde ich im Meyer Falkſchen Houſe, Grabowski'ſchen Ungarweins, fer- 
chat e e 2186 5 25 4 hiedene bie indes ar 1 ver: ner: Jamaica-Rum, Araede Goa, 
ARSCH 1 enten 5 257 z > 2 — N ’ als: Hi 2 > 2 2 53 
Scherk in Poſen iſt zu haben: 2581 25 Tiſche, Stühle, Spinde, Bettſtellen, Spiegel ze. Denberrr Taha 


Keine Kahlköpfe mehr! 


Die Inhaber dieſer Obligationen werden hier⸗ 


an ng. durch aufgefordert, den Betrag derſelben von der 
des gefunden, Heilung des erkrankten und Stadt⸗Schuldeutilgungs⸗Kaſſe auf dem Rathhauſe 
Wiedererzeugüng des verlorenen Haares. vom 5. bis 31. d. Mts. in Empfang zu nehmen 
x Unter Angabe der nöthigen Heilmittel widrigenfalss das Geld auf ihre Gefahr bei genann⸗ 
Alfred Genelec, Dr. med. 5 e nicht verzinſet wird und 

Gleg. broch. Preis 6 Sgr. bei der fpäteren Pr ten Coupons der Obligationen 

Nach unzähligen Verſuchen iſt es dem ei uszahlung vom Kapital in Abzug 


werden gebracht werden. 


den auch die Zinſen für den Coupon Nr. 57. gezahlt. 


Nachſtehende, früher gel N 
find noch wcnn, vote Stadt, Obligationen 
ir. 1880 über 25 
a 
2021 = 


Verſfaſſer gelungen, ein Mittel ausfindig zu In genannter Zeit wer⸗ 
machen, wodurch Millionen Menſchen die 
g ſchönſte Jierde — das Haar wiedergegeben 
wird, und zwar ohne bedeutende Geldaus ga⸗ 
g ben; dem Berfaijer gebührt unſtreitig das Lob, 


8 der Charlatanerie endl 
J zu haben. ich den Garaus gemacht 


25 


Sean tem . Poſen, den 1. Juli 1853. 
Bekanntmachung. Die Stadtſchuldentilgungs⸗Kommiſſion. 


Bei der heute erfolgten Verlooſun 
Stadt⸗ Obligationen find folgende ben. 
zogen worden: 


Die diesjährige andeutl ea Versammlung 
Nr. 248 über 2 Rthlr. 


unſerer Geſellſchaft wird Mittwo 
den 20. Juli d. J. Vormittags I uhr 


„ 307 „100 im Börſen⸗Gebäude hieſelbſt ſtattfinden. 

371 100 > Die Herren Aftionaire, welche derſelben beiwohnen 
„412 100 wollen, haben am 18. und 19. Juli in den gewöhns 
430 100 lichen Geſchäftsſtunden und am Tage der Verſamm⸗ 
5 / — 8 100 5 lung ſelbſt bis 10 Uhr Vormittags in dem hieſigen 
* 7 * 


Betriebs- Inſpektions⸗Bürean der Königl. Oſtbahn 


ſerner: Betten, Silber, verſchiedene 
Haus: und Küchengeräthe, fo wie eine 
Parthie Poſamentier- und Kürſchner⸗ 
Waaren 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
ſteigern. Lipſchitz, Königl. Auktions ⸗Kommiſſ. 


Große Möbel⸗, Wein⸗ u. Waaren⸗ 


Auktion. 


Mittwoch am 6. Juli e. und die fol⸗ 
genden Tage, Vormittags von 9 und Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr ab, werde ich wegen Auf⸗ 
löſung des Giovanoliſchen Conditorei⸗ 
und Weingeſchäfts im bisherigen Ge⸗ 
ſchäftslokale, Wilhelmsplatz Nr. 3, 
1) das geſammte Mobiliar, beſtebend 

in Mabagoni: u. birkenen Me eln, 

als: Marmortiſche, Stühle, Sopha s, Spinde, 

Kommoden, Spiegel, Sekretair, Bettſtellen ꝛc. IC, 

Gas. und Oel⸗Lampen, Bilder, Kupferstiche, 
Oelgemälde, Landkarten, Panorama von 

Meſſina, Alabaſter⸗, Bronce⸗ und Schwarzwal⸗ 

der Uhren ꝛc. ꝛc., $ 
2) ein großes Billard in beitem Zu: 

ſtande nebſt allem Zubehör, 


3) eine Deſtillirblaſe (381 Berliner 


ſaft, Himbeer-Eſſig und Ananas⸗ 
ſaft, Geldes, eingelegte Früchte, 
fo wie Ronfituren, Bonbons, Kon⸗ 
fekts, Marzipan, Traganth, Mann⸗ 
heimer Konfekt und kandirte Sa: 
chen und Figuren N 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Die Gegenſtände ad 1—3. kommen 
am erſten Tage, die ad A, in den übri⸗ 
gen Tagen zur Verſteigerung. 
Lipſchitz, Königl. Auktionstommiſſarius. 


ä— en 


ei der kath. Pfarrkirche zu St. da auf 
Sande in Sr Beflnbet its de De 
Paul v. Pirſcherſche Stipendien⸗Stiftung. Nach 
dem unter dem 14. Dezember 1600 errichteten Co⸗ 
dicille des v. Pirſcher follen „nicht nur ſtudirende, 
ſondern auch ſolche Verwandte deſſelben zum Ge 
nuſſe des Stipendiums gelangen, welche ſich in 
Herren- und Hofesdienſten aufhalten und brauchen 
laſſen, die ſtudirenden Verwandten müſſen aber rö⸗ 
miſch⸗katholiſcher Religion fein und katholiſche Schu⸗ 
len beſuchen.“ Da ſich nun ſeit einigen Jahren 
Niemand zum Genuſſe des Stipendiums gemeldet 
hat, fo erfolgt hiermit der Öffentliche Aufruf: der⸗ 


artige Verwandte des Dr. v. Pirſcher wollen ſich 

unter Beifügung der erforderlichen Zeugniſſe melden 

bei dem kath. a zu St. Maria. 
Breslau, den 30. Juni 1853. 


— —— — 
Deutſche Betriebs⸗Kapitals⸗ und Aus⸗ 
| ſteuer⸗Anſtalt. 

In unſeren Bekanntmachungen vom 24. Juli v. 
J. und 31. März d. J. haben wir über die von uns 
geleiteten Abwickelungsarbeiten der Geſchafte vor⸗ 
benannter Anſtalt ausführliche Mittheilungen ge⸗ 
macht. In Bezug hierauf theilen wir jetzt weiter 
mit, daß die Abwickelungsarbeiten beendet ſind und 
mit der Auszahlung der den Mitgliedern danach 
zukommenden Geldbeſtände im Juli⸗ Monat, 
wahrſcheinlich von der Mitte ab, hier in Berlin ver⸗ 
fahren werden wird. Eine genauere, hierauf bezüg⸗ 
liche Bekanntmachung ſoll in der nächſten Zeit er⸗ 
folgen. Berlin, den 29. Juni 1853. 

Die Bevollmächtigten 
der vormaligen Kuratorien und Direktorien der auf⸗ 
gelöften Deutſchen Betriebs⸗Kapitals⸗ u. Ausſteuer⸗ 

Anſtalt für den Handels- u. Handwerkerſtand. 

Carl Heymann, Dr. Wöniger, 

Königl. Kommerzienrath. ee. 

Geſangunterricht, 

In meinem Geſang⸗Inſtitut für junge Damen 
beginnt mit Mittwoch den 5. d. ein neuer Gurſus. 
Die Aufnahme neuer Schülerinnen geſchieht den 
5. von 12 — 1 Uhr Mittags in der Luiſenſchule 
1 Treppe hoch. Vogt. 

Unterricht 
im Schön- und Schnellschreiben für 
Erwachsene und Kinder. 

Während der grossen Ferien richte ich beson- 
dere Lehr-Curse für Knaben und Mädchen ein. 
Anmeldungen werden recht bald erbeten. 

O. Becker, Kalligraph, 


Bergstrasse 6., 2 Treppen. 


—— — — nn nn nn nn 
Ich wohne jetzt Bergstrasse Nr. 6. 2 Treppen. 
H. O. Becker, Kalligraph. 


uventarien=Berkauf, 


Auf den Gütern Smogulee und Smo- 
gulsdorf bei Erin und Gollanez ſoll fol⸗ 
gendes Inventarium: 

55 bis 60 Arbeitspferde und Fohlen, 

50 52 Arbeitsochſen, 

30 35 Milchtahe, 

45 50 Stück Jungvieh, 

circa 3000 Schafe und Lämmer und 

mehrere Schweine und Federvieh, 
am 8. Juli c. in Smoguls dorf von früh 
am 9. Juli c. in Smogulee 9 Uhr ab 
im Wege des Meiftgebots öffentlich gegen gleich 
baare Zahlung verkauft werden. 
om. Smogulee, den J. Juli 1853. 
5 e eee 
X ine gut eingerichtete, ſeit mehr als funfzig 
Jahren beſtehende Brauerei iſt nebſt Schank⸗ 5 
5 und Billard⸗Lokalen, fo wie Wohnung vom 1. 3 
Oktober d. J. in Poſen, Walliſchei; 
8 Nr. DE. zu verpachten. Die näheren Be⸗ 2 
dingungen ertheilt der Eigenthümer. 


Kreis⸗Phyſikus 


20 


Des Kgl. Preuß. 


wirken löſend und mildernd gegen Huſten, Heiz | 
ſerkeit, Grippe, Katarrh ꝛc. Sie unter⸗ 
ſcheiden ſich nicht nur durch dieſe ihre wahr⸗ 
haft wohlthuenden Eigenſchaften ſehr vortheil⸗ 


haft von den fo oft angeprieſenen ſogenannten (a- 


ramellen, Ottonen, Pate pectorale ꝛc., ſondern ſie 
zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders 
dadurch aus, daß ſie von den Veidauungsorganen 
leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder 
Säure noch Verſchleimung erzeugen oder hinterlaſſen. 
Dr. Koch's Kräuter-Bonbons wer⸗ 
5 Sgr., deren weiße mit brauner Schrift 
gedruckten Etiquetts das obenſtehende Siegel führen, 
in allen Städten Deutſchlands verkauft; für Poſen 
befindet ſich das alleinige Depot bei 
Ludwig Johann Meyer, 
„= Neue Straße. 


Bruſt⸗Caramellen 
Ban erbe, Huſten u. Bruſtleiden, 


bittere und entölte Chocoladen, ſo wie 
legantes \ 
8 f 
ein e Bee, en in Zimmern, ohne 


N . Stück a 2 Sgr. 
100 Stick s Pf, gr., 
Neueſtraße Ludwig Johann Be; 
a nch 1 Vomeranz 2 
ferirt billig . 
chaelis Peis 
a Vreglauerftr. Nr. 1. *, 


Täglich frische Kirſchen, Kuhndorf im früßer 
Wopdeſchen Grundſtücke. 


llen:, Gewürz, Stücken:, Wurm, 


h 
| 22 


den in länglichen Schachteln a 10 Sgr. und | C 


Mit Kaiferl. Königl. Privilegium and unter Ap 
Aae e, ra — von d. Jai 


Frühlings- 


Me 
1853. & U 
8 


nimmt unbeſtritten 


ul 


reinigen, 


chönſten 


ſtändig befeitigt, ſondern die Haut gewinnt glei 
elaſtiſche ind friſche Anſehen, 


if, und bewahrt dieſen ſtets vor allen nachtheiligen Ein 
vorzüglich eignet ſich dieſe Seife auch ¶ für 
bereits vielfach und mit dem beſten Erfolge benust. a N 

wird nach wie vor in Poſen nur allein echt 
eueſtraße, ſowie auch in Birnbaum bei J. M. 


Borchardt's Kräuter⸗ 


Dr. 
Joh. Meyer, 


verkauft bei Leue. 


ſtadt C. W. Werner's Nachfg., 


Stock, Liſſa J. L. Hauſen, Meſeritz A. F. Groß & Comp., 

Nebeski, Rawiez J. P. Ollendorff, 

Wolff Cohn und in Wellen D. 5 
. In Hinblick auf die vielfachen Verfa N 
* der Ir. Borchardt 'ſchen Kräuter⸗Seife wolle man gefälligst beim Kaufe ge⸗ 


Borchardt’s aromat. : medic. Kräuter: 


Lewin, Pleſchen Johann 


ans) 
17 nau darauf achten, daß Dr. 
1 


Goldenen 
[Mebaille) 
N 1845 von 


Schacht 6 Sgr oder 50 

Depot in 

Friſchen und höchſt gereinigten 
Leberthran 


zum Trinken für Kinder, ſo wie auch die daraus 


bereitete Leherthrau⸗Extractſeife 
hat in beſter Waare erhalten und empfiehlt 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
zu Poſen, Schloßſtraßen⸗ u. Markt⸗Ecke Nr. 84. 
Adolph Mich. 


— — — 


aaa, 
255 


lpothete? G 


Zu ſehr billigen Preiſen 
EG empfiehlt 2, 2, J und z breite weiße Lein⸗ 
wand, reines Handgeſpinnſt in ſchwerer 
ae Qualität von 53 bis 40 Rthlr. das Stück, 
a desgleichen Tiſchzeuge, Taſchentücher, 
Drells zu Beinkleider und Röcke, ſo wie 
Oberhemden 
die Leinen⸗Waaren Fabrik 
Moritz Bendix, 
rſtraße Nr. 22. im Haufe 
des Herrn Moſino. 


J Neueſte Son nenſchirme u. Knicker, K 
J eben fo Regenſchirme in Baumwolle ( 
und Seide, wie auch Herren⸗Hüte und 0 
Chapeau Claques in größter Aus⸗ 8 
wahl auffallend billig bei 12 
Gebr. Korach, Markt 38. 


fer) 


snrdinen -e 
aller Art, wie auch 
Fenſter⸗Ronleaux 


in geſchmactvollſten Deſſins ſehr billig bei 
Gehr. Korach, Markt Nr. 38. 


55 Das Berliner Putzgeſchäft Markt⸗ und Wron⸗ 


kerſtraßen⸗Ecke Nr. 92., empfiehlt ſich jetzt wiederum 

zur Annahme von allen Stickereien, welche, auf Tü 

übertragen, zu den ſchönſten und neueſten Sachen 

in Chemiſettes, Aermel und Kragen gefertigt werden. 
. Waldstein q. domp. 


Thee⸗ Anzeige. 
Feine und feinſte Caravanen⸗Thees, 
ae: auch gelbe, fo wie andere oſtindiſche Thees 
en a Qualität angemeſſenem billigen 


reiſe ? . vr er \ 
Wilgehrenlay . 5 te 


10 


ehörden u. 


oclor Porchar 


aromatiſch-mediziniſche 


UTER- SEIFE 


u durch ihre bis jetzt von keiner Seife erreichten Vorzüge, ſowohl durch ihre Heil⸗ 
kraft als ihre überraſchende Wirkung bei jeder, ſelbſt Jahre lang vernachlaſſigten Haut, unter 
allen vorhandenen derartigen Fabrikaten den erſten Rang 
trägt ſie alle Heilkräfte in ſich, den Organſsmus 
Normalzuſtande zu erhalten. Alle Hautmängel, mögen ſie in Sonnenbrand, 


Strich, Bromberg C. F. Beleites, Chodzie ſen Kämmerer 
Kempen Gottſch. Fränkel, K 


6 


ommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Hitzb 
irgend einem andern Uebel beſtehen, werden nicht nur zebrat 
chzeitig in allen Jahreszeiten jenes ſammetartige, 
welches zu einem wahrha 


Seife in weißen mit grüner Schrift und € 
Siegel verſehenen Päckchen verkauft wird, und daß in jeder Stadt immer nur eine 
ge der echten Dr. Borchardt'ſchen Kräuter⸗Seife errichtet iſt. 


Silber als: Grippe, Katarrh, Nerven-Huſten, Hei⸗ 

Mebaille“ ſerkeit, als vortrefflich erprobten Tabletten, 
28 8 

Fr Schachrgroder 28005 

Poſen beim Konditor Szpingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


obation des IIchen Königl. Preuss. 


Bäder 


Ministeriums der 


Länder Europa's. 


5 Preis . 
für mehrere 


ausrefohenden &% 
5 Pückchen« 3 


Ein mit guten Schulzeugniſſen ausgeſtatteter 
Knabe, der Luſt hat Buchhändler zu werden, ſindet 
ſofort als Lebrling ein Unterkommen. Aufs Reli⸗ 
gionsbekenntniß wird keine Rückſicht genommen. 
Reſlektirende Eltern oder Vormünder wollen ſich 
frauco wenden an die 


D. Neuſtadtſche Buchhandlung in Frauſtadt. 


Ein anſtändiges Mädchen ordentlicher Eltern 
findet ſofort als Geſellſchafterin ein Unterkommen. 
Näheres Markt Nr. 52. 


Eine rüftige Frau aus auſtändiger Familie, wel; 
che ſeit 18 Jahren bei Herrſchaften als Bonne und 
Wirthſchafts⸗Vorſteherin fungirt hat, der Deutſchen 
und Polniſchen Schreibart maͤchtig iſt und die beſten 
Zeugniſſe vorlegen kann, ſucht als Solche ein Un⸗ 
terkommen. Es geht ihr weniger um Honorar als 
um geeignetes Unterkommen. Näheres beim Herrn 
Hintz in Poſen, Walliſchei 63. 


St. Martin Nr. 54. iſt ein Mahagoni Flügel zu 
vermiethen oder auch zu verkaufen. 


Ein Gebett Betten iſt Halbdorfſtraße Nr. 35. 
Parterre rechts zu vermiethen. 


Bres lauerſtraße Nr. 37. iſt von Michaeli d. J. 
ab eine Wohnung im erſten Stock zu vermiethen. 
0 2 J. Freundt. 

Markt Nr. 52. ſind ein Laden und ein Straßen⸗ 
keller ſofort zu vermiethen. 


St. Adalbert Nr. 3. ſind zwei moͤblirte Stuben zu 
vermiethen beim Bäckermeiſter Maiwaldt. 


Jeſuitenſtraße Nr. 12. im erſten Stock iſt ſogleich 


dizinalſtellen der meisten 


065 


Mt 


Neben der Eigenſchaft, die Haut zu 
ſowie die Oberfläche deſſelben in dem 


ein. 


lattern, Puſteln, Schuppen oder 
durch ihren Gebrauch für immer voll⸗ 


t ſchönen Teint erforderlich 
itterungswechſels. Ganz 
und wird ſie zu dieſem Zwecke 


flüſſen des? 


Breite, Filehne Heimann Brode, Frau⸗ 
often W. C. Görsky, Krotoſchin A. E. 
Oſtrowo Cohn & Comp., Pinne Abrah. 
Samter M. Zapatowski, Schmiegel 


Nachbildungen und Verfälſchungen 


bedruckten und an beiden Enden mit neben⸗ 


Von dieſen gegen alle Bruſtreizkrankheiten, 


d. J. zu vermiethen. 
Friedrichsſtraße Nr. 19. iſt ein Laden und Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


Montag am 11. Juli: 


TVONTERE 


des Herrn v. Szezepanowski, 
darauf Ball.  Entree-Billets a 1 Rthlr. 
Madzidltowski in Schrimm. 


STÄDTCHEN. 
Im Schützengarten 


Morgen Montag den 4. Juli 


Grosses Garten -Concert à la 


von der Kapelle u. unter Direktion des Hrn. Scholz. 
Zum Schluß: 


Großes Feuerwerk. 

Entrée a Perſon 21 Sgr. Familien von 3 Perſo⸗ 
nen 5 Sgr. Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
— nr  Zruber, 

Ein gruͤnſeidener Regenſchirm iſt heute beim 
Theater verloren gegangen. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denſelben St. Martin Nr. 68. Par⸗ 


terre rechts gegen eine angemeſſene Belohnung ab⸗ 
zugeben. 


COURS-BERICHIT. 


Berlin, den 1. Juli 1853. 


haben ſich bewährt und werden verkauft in 
allen Städten Deutſchlands. 


Fertige Kinderſachen, wie auch Reis⸗Strohh Hüte 
empfiehlt . ultz, 
Friedrichsſtr. Nr. 32. vis-à-vis der Landſchaft. 
e eee 
Ausverkauf. 
Von Michaeli c. beabſichtige ich mein Ta⸗ 2 
baks⸗ und Cigarren⸗Geſchäft aufzugeben, und 
deshalb bin ich geſonnen, mein reichhalti⸗ 
ges abgelagertes Cigarrren⸗ und Ta⸗ 
daks⸗Lager auszuverkaufen. 
Anna Moralinsfa, 
an der Schul⸗ und Neueſtraßen⸗Ecke. 8 
CCT 
Ein guter Buͤchſenmacher⸗Geſelle findet Beichäfs 
tigung bei A. Hoffman, 
Poſen. Büchſenmachermſtr. 
Tüchtige und brauchbare Tiſchlergeſellen finden 
dauernde Beſchäftigung beim 
Tiſchler⸗Meiſter Han lie. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luft hat das 
Tapezier⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſofort placirt 
werden bei test zel, 
Sattler und Tapezirer. 
Hötel de Baviere. 


Preussische Fonds. Eisenbahn - Aktien. 

Zf. | Brief. | Geld. Zt. Brief. | Geld. 
Freiwillige Staats-Anleibe » 44 | — | 1003 [ Aachen-Mastrichter „au. r* * | 4 — 
Staats-Anleihe von 1850 44 | 1024| — Bergisch-Märkische ... +" * 4 74 73 
dito e 44 1021 1013 | Berlin-Anhaltische 1 4 |— | 132 
dito von 1883 4 1003 99% dito dito rior. 4 — — 

Staats-Schuld-Scheine 33 — 923 Berlin-Hamburger- 2 4 — 11091 

Seehandlungs-Prämien-Scheine. ....— — | 2 55 5 Knien M gebe . 4 |— 1025 

Kur- u. Neumärkische Schuldv., . .| 33 | — 9¹ se 1 a 2 agdeburger . 4 94 934 

Berliner Stadt-Obligationen . .. +» 44 1012 i ito Prior, A. . 4 | 1004) 99 

ito dito 3 — | 914 dito Prior. E. C0. 44 — 1011 

Kur- u. Neumärk. Pfandbriefe 31 1001 — dito Prior. L. b 44 102 1014 
Ostpreussische ito 34 — 97 [ Berlin-Stettin er 4ı|— — 
ommersche dito 84 — 99 dito dito Prior. 4l— | — 
Posensche dito 414 — — Breslau-Freiburger St.. 44 
dito neue dito 314 — 973 | Cölu- Mindener 40 2 

Schlesische dito 1 34 ii — dito dite Fer 4 1007| 100 

Westpreussische dito . 34 961 — dito dito II. Em. 5 — 1001 
Posensche Renten briefe. 4 — 997 | Krakau-Obersehlesis che. 29758 

Pr. Bank-Ant n. 4 Eo Düsseldork-Elberkelder * ° " 9 2 867 
Cassen- Verelns-Bank- Aktien ana, 4 = Kiel-Altonker - ln ee * Et — 

Lear it, 1114 | Magdeburg-Halberstädter - 4 | =] 1884 
— „e Wie ee or. 2 — 4 — 
ito dito . — — 

Ausländische Fonds. Niederschlesischenlätkische Pi * y 150 994 
2 or. — 

Zt. | Brlef. Geld. die „dito Prior, 44 — 99 

di Prior. 1 N 

— dito J r. III. Ser. 44 100% 100} 
Russisch-Englische Anleihe -.. + + - 5 102 — En F rior. IV. Ser... ..|5 J 101 — 
dito dito d' 4a ene . 0. 2.066 ı|- |- 
ere 4 98 — acble Fre e Bra 

dito P. Schatz bl. d 917 91 di sehe Lit, a 3} | 2173| 2163 
Polnische neue Pfandbriefe 4 9 | — Pri 10 Litt. 3. 34 — 2 
dito... 800 P. enn 4 Rhe Wilhelms (St.- V.) r 

dito‘ "300 Feb. ur. 98 einiseſe, a Re 65a 12 7 82% 
dito , A. 300 f. „ „ zuruie n | Rute (St) Erior. . . 00 ra De De 
dito B. 200 l. 7 365 uhrort- Crefelder 22 Din 

Kurhessische 40 Rthlr... . — 23] — targard-Pos ene 31 — 2 
Badensche 35 Fl...» °"...4|—- |_ Thüringer een 
Lübecker St.-Anleihe« - Wa ip neue N 1024 — 
z heutiger Börse : ilhelms-Bahn » > »\=., EEE 21 

e Stimmank In ; war günstig und die Course unserer Eisenbahn-Aetien erfuhren bei 

ie bedeutendem msatz einen wesentlichen Auel g. Preussische Fonds zum Theil höher bezahlt, 


Ausländische etwas besser. 


